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Auferſtehung des Preußengelſtes.

Militariſtiſche Gewalt triumphiert!
fus Weimar wird uns geſchrieben: Die r dergen politiſchen Debatte am Mittwoch fand hepunkt
neuen ken die aber diesmal von lin ler Seite

ausgingen. e h Sozialdemoraten hatten ſich en preußiſchen Kriegs-miniſter zu ehren a L elt, i man an
ini ESrörterungen r preuReinhardt wie err einige 27 r aus ſeinem Reſſort Mittei

machen. Es zeigte ſich aber ſchon nach den erſten Worten,

daß dieſe e die e n e Darſtellung der
unter denen Dentfſchland z

it dankenswerter OffenWeg die Truppenbew rffnungen n

gegen des inneren Feind
„feten. Damit iſt wieder eine Kampferſcheinuter Art aus der Heit Wilhelms II. herü eterenet. bäb

Der Kri i lsr c nvom altenohne eine Miene zu ver ſehen beſprach er in militäriſchem
Tone, was alle ſozial Vept ende in den letzten Wochen in tieſſter
Tple ter hat. iſt der deutſche Bruderk mpfeine militäriſche ne egenheit“. Dieſen Kampf der

volution vor der gegenrevolutionären Rationalver
z gu ſchildern, war dem T nicht ſchwer. Er br iuchte

und einer „tückiſchen

Die Una Sozialdemokraten hatten den Herrn bei
ſeinen a S durchweg lächerlich genommen, weil
er gar zu verſpotteten preußiſchen Leutnant erinnerte. A r aber ſeine ndung von der tückiſchen
bolſchewiſtiſchen Kampfweiſe dazu mißbrauchen wollte, um ſie
als Urſache der Ermordung der Genoſſen Luxemburg und I
knecht hinzuftellen, brach der Entrüſtungsſturm los. Eineſchlagendſter Kraftworte prafſfelte auf dieſen Feind des t

ſtiſchen Proletarigts. Die Erregung ging ſo hoch und war von
8 r em Eindruck, daß der eiſ rnige Herr für einige

weiter reden konnte. ieſer Sturm der Em-eben ſich noch e ſeinen nächſten paar Sätzen,

er über Liebknecht S vrechen wagte,eimal in geſteiger W Mahe, ſo da entrumsführer
ren den preußiſchen unterſeine ſarenden Fittiche nahm und unſeren Genoſſen androhte,

mit Ordnungerufen anderen
er vorzugehen. So u r beide,

und ützling. in der Gewaltanwen

Der Herr Oberſt machte dem noch kühr
Veruch, das Ermittlungsverfahren fürpazrer r als rn hinzuden Mitteilungen der Volln mee e des h er des Zentrakrates ſchien

W e blieb er darüber ganz unbeute an ere Genoſſen ſtürmiſch auf die Mitteilungen e der Arbeiterſchaft Berlins in der

Unter hinwieſen, mußte man ry traurige Schauel erleben, es nunmehr die Regi e
iſt en waren. die e kräftigen Zwiſchenrufe niederzu

i e der e rngehör der regie ogialiIbſt die ehe Feſt ſciunden i
lichkeiten durch r erühren die Träger der e erung ni en revolu

näre Arbeiter mobil ſie immer für berechtigt.Auch als e den Den des echt re Herrn
über die olmähliche Abwürgung der Soldatenräte
S Genoſſen wieder heftig proteſtierten, war es erneut die

it, 27 unfere nrufe durch allerlei Spektakelß Erinnerungen an revolutionäre

Herren ein Greuel. Die Beſeitigung der
en S der revolutionären Rovembertage betrachten ſie als

So ſind ſie würdig der gegenu We RNationalverſammlung und ihres eiſenſtirnigen,
kalthergigen, jeder Gefühlsregung baren Kriegsminiſters, der
das echte Preußentum geſtern wieder in rückſichtsloſeſter
Schroffheit vor dem deutſchen Volke auferſtehen lie

Sitzungsbericht.
Weimar, 19. Februar. (W. T. B.)

Fehrenbach rung die Sitzung um 2 Uhr.
der Geſetzentwurf z Abänderun der Vernung über die Rückgabe der in Vvale en und Frankreich weg

Betriebseinrichtungen angenommen.
Reichsminiſter Er b z rger zie Dokumente. Durch die
leſung dieſer Schreiben ift der Beweis racht, daß diere es abgelehnt hat, nach Aktehnun von Hugo Stinnes

neue Sachverſtändige in die da zu
enden.

n wird die allgemeine Ausſprache fortgeſetzt.

Reichsarbeitsminiſter Bauer u Se die Grundſätze,

und unentwegt den
e Prozeſſe gegen die

nach denen die Perwendung der zu x Wohnungsnotzage forderten Mittel erfol 3 ü rderung ſolltiedlungsgenoſf af 5 mit werden. Die
Veiheſfe wird nur gegeben, ie Gemelnde oder der Ge

r enen Mitteln einen Teil der an en-2 a d iſt l ſer Se ein v tel. Derithinht hierfür ein Vierte, das Reich die andere Häl ſt

Die Regierung wird alles tun, um die Wiederbelebung der Bau
tätigkeit zu fördern.

Preußiſcher Kriegsminiſter Reinhardt Von Rußlandmit Menſchen und Geld und Werbemitteln unterſtützt, ent
achten die Spartakusleute gegen den Willen der überwältigen-

r rheit des arbeitenden deutſchen Volkes nach der Novem
lzung einen neuen Bürgerkrieg. Truppen und Frei-widige mußten notgedrun wieder an die Kampfarbeit. Dieſer

Kampf wird häßlich verſchärft durch die tückiſche bolſchewiſtiſche
Kampfesweiſe. Auf dieſem Untergrund vollzog ſich die e
Luxemburg und Liebknechts. Als Soldat kann ich die Tatſache
nur aufs tiefſte bedauern, daß die Begleitlommandos nicht vermochten, die äftlinge unverſehrt den Richtern abzuliefern. Der

kommandierende General von Lüttwitz teilt meine Auffaſſung,
und darin erblicke ich die Gewähr, daß bei der Garde-Kavallerie-
SchützenDiviſion alles Nötige zur Feſtſtellung des Falles und
r trafung der 7 geſche et (Großer Sturm bei

r Zwiſchenrufe: nverſchämtheitl!Mörder uſw.)
Präſident Fehrenbach bedroht die Zwiſchenrufer mit

Ordnungsſtrafen.
Reinhardt: Das Verfahren ruht nicht und geht weiter.muß es aber deshalb entſchieden ablehnen, mich über das

rgebnis des ſchwebenden auszuſprechen. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe bei dem Vorgange im Tegeler Forſt. Dier ſich mit de olke einig in dem J
Wunſche nach Gerechtigkeit. Dies muß aber auch für die
am die in der täglichen Spannung, unter dem

ucke des drohenden Wiederauflebens der Spacrtakusunruhenviellei e re a haben.n dieſem Sinne hat die Regierung ſchon den Plan gefaßt, dieMilitärſtrafgerichtsordnung ſo umzuwandeln, daß rein bürger-
liche Straftaten vor die bürgerlichen Gerichte kommen ſollen.

h wird beſcheiden ſein, aber wir können es
dem nicht b en. weil wir noch keinen 777 7,

e werden bei dervpen v e e b rFük d Verwendun müſſen ſieaber den Aommendo erleſen die feſt auf die Republik zu

verpflichten ſind. Die neuen Abzeichen ſind ſchmucklos, ſie ſind
aber den heutigen bitteren Tagen der Not angemeſſen.

Abg. Frau Marie Juchacz (Soz.): Der Revolution verdanken wir unſere Sitze im Parlament. Für Deutſchland iſt
die Frauenfrage dadurch gelöſt. Die neuen Rechte können uns
nicht wieder genommen werden. Wir werden aber niemals
unſer Frauentum verleumden, weil nun anch wir in die poli
tiſche Arena geſtiegen find. (Allſeitiger Beifall.) Bei e
der neuen Verfaſſung werden wir dafür zu ſorgen haben, da
nun auch in der Verwaltung die Frau als gleichberechtigt mit
herangezogen wird, vor allem für die Jugendpflege, die allge
meine Volksbildung und die Wohlfahrtspflege. Jm Namen derMenſchichten muß gefordert werden, daß die deutſchen Kriegs

gefangenen ded ſt ihren Familien und der Heimat zurück-
gegeben werden. iſt das Furchtbarſte, was die Entente ſich
noch in dieſer Stunde We kommen läßt, daß ſie das wehr
loſe deutſche Volk noch weiter dem Hungertode überliefert. Die
Völker der ganzen Welt ſollten zuſammenwirken, um der Ge
rechtigkeit und Menſchlichkeit zum Siege zu verhelfen. (Leb-
hafter Beifall.)

Abg. MayerKauſbenren (Fentr.) Wir begrüßen die
Zuſammenarbeit von Mann und Frau in dieſem Haufe. Das
3 deutſche Volk iſt darin daß die Verhinderung der

beitswilligen durch die Spartakiſten keinen Tag länger ge-
duldet werden darf. (Lebhafte Zuſtimmungu iffe iſt eine weitere Stärkung der a Reichswehrunerläßlich. Neber dem neuen Voalerlande Wüſſen die Worte

r Die Arbeit iſt eine ſittliche Pflicht.
e ngeln (Dem.): Wenn jetzt der Nebermut des

Frindes ie Hände nach rheiniſchen Gebieken r r ſo mag
r Feind wiſſen, daß er das tut gegen den Willen auch desletzten Rheinländers. (Lebhafter alſeitiger Beifall.) Wenn

von ſpartakiſtiſchen Strömungen geſprochen wird, die heute ge
radezu ſündhaft ſind, ſo kann ich Jhnen die Verſicherung geben,daß die Rheinländer mit Gut und Blut an unſerem Valerlande
hängen. Wer ſich heute nicht auf den Boden der Republik ſtellt,
der übernimmt die ſchwere Verantwortung für die furchtbare
Gefahr des Bürgerkrieges. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.

Reichsminiſter Erzherger: Eine geiſtige Blockade kannder Feind niemals verhängen. Wir fühlen uns eins mit den
Bewohnern links des Rheins. Die Ueberſchreitung der Beſtim
mungen des Waffenſtillſtandes namentlich durch die Franzoſen

t über alles Erträgliche hinaus. Wir weiſen einmütig von
er äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken die franzöſiſchen

Annektionsabſichten auf das Saargebiet zurück.
Es kann uns durch keinen Frieden genommen werden, dem wir
innerlich zuſtimmen ſollen. Ein Frieden aber, dem wir nur
h zuſtimmen, wäre kein Frieden, ſondern unerträglicher
g. (Lebhafte Zuſtimmung.) Den Kampf gegen deno I chewismus im Oſten betrachtet die Regierung als
eine ihrer wichtigſten Aufgaben. Aber die Alliierten lähmen
uns in dieſem Kampfe, den wir doch nicht nur für uns, ſondern
für die geſamte Kulturwelt führen. Ich richte von dieſer Stelle
einen offenen Appell an das Rote Kreuz in Genf: möge es
jetzt ſeine hohe Miſſion dahin auffaſſen, daß wir unſere Ge
fangenen zurückerhalten. Die Zurückbehaltung unſerer Kriegs

fangenen iſt eine Barbarei, wie ſie die menſchliche Geſicht nicht kennt. (Lebhaſte allſeitige Zuſtimmung.)

Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr. Schluß 7 Uhr.

ſchen hieie dieſer

Die nennen Steuervorlagen, vor allem die Kriegs ſteuer Be
ſitzſtener- und Zuwachsſteuer-Geſetze werden in ungefähr vie r-
zehn Tagen dem Staatenausſchuß zur Beratung zugehen.

Verhaftung eines Kommuniſten.
Weimar, 19. Februar. Heute vormittag wurde der bekannte Kowmmuniſt lindemann verhaftet der ſeit der Revo-

Weimar fätig und dem dortigen Vezirksdirekter vtion inKuele- und Soldaten Rat beigegeben war, W. T. W.

Iut gemt iel ſ. e

Die neue Militärmacht
gegen des „inneren Feinde.

Berlin, 19. Febrnar. Die regierungseffiziöſe Dentſche
Allgem. Ztg. verkündet, daß das Reichswehrminiſterium bereits

einen Geſetzentwurf wegen Bildung eines ſtehen
den Heeres ausarbeitete. Die Mehrheitsparteien
haben ſich dahin verſténdigt, dieſen vorläufigen Geſetzentwurkf,
der noch der Zuſtimmung einiger Einzelſtaaten bedürfe, als
Jnitiativantrag einzubringen. Es beſtehe die Abſicht,
eine Verſtändigung mit den recht ſtehenden Parteien
(Hört, hört!) herbeizuführen. Der Geſetzentwurf ſieht eine
Stärke von 150 000 bis 175 000 Mann vor, nicht eingerechnet
ſeien die Offiziere, Unteroffiziere und militäriſchen
Beamten.

Der Kriegsminiſter Reinhardt hat geſtern den Entwurf ſchon
angekündigt. Daß die r rung dazu a die recht 3
ſtehenden Parteien, alſo die Vertreter der Junker und derSchwerinduſtriellen heranziehen wird, beſtätigt den reaktionären

Charakter der Regierung Scheidemann aufs treffendſte. Dieſe
faſt 200 000 Mann zählende Truppe ſoll die Schutzgarde der
beſitzenden Klaſſen werden, die alle Sozialiſierung und alle freie
proletariſche Selbſtverwaltung erſtickt. Der j„innere Feind“
iſt jetzt die revolutionäre Arbeiterklaſſe und die Machthaber
ſind die beſitzenden Klaſſfen, die durch eine „ſozialiſtiſche“ Reichs
leitung herrſchen. Scheidemann und Noske ſind tatſächlich und
auch formell die politiſchen Geſchäftsführer der deutſchen
Bourgeoiſie.

Die alten ſchmachvollen Zuſtände kehren Schritt für Schritt
wieder nur die Namen der Träger ger Gewalten haben
ſich geändert.

Was wird der deutſche Arbeiter tun

c r 5 7 TAnſchlag auf Clemenceau.
Paris, 19. Februar. Auf Clemencegu wurden Schüſſe ab

gegeben. Der Anſchlag wurde in dem Augenblick verübt, alsder Wagen des Miniſterpräſidenten den von der Franklinftraße
und dem BVorlevard Deleſſert gebildeten Winkel paſſierte. Ein
in einer Bedürfnisanſtalt verſteckter Mann ſtürzte gegen den
Autoſchlag und gabfünfRevolverſchüfſe auf den Mini-
ſterpräſidenten ab, von denen einer Clemenceau traf. Die
Menge warf ſich auf den Angreifer, und es e r
ihn feſtzunehmen. Später gab der Mann noch mehrere Schüſſe
ab und verwundete einen Soldaten. Auch der Chauffeur wurde
leicht verletzt. Der Angreifer gab an. er heiße Cott in und
wohne in n Clemenceau iſt von der Kugel in den
Oderteil des rechten Schulterblattes getroffen worden. Die
Wunde iſt ziemlich tief. Es wurden eine inneren Organe ver
letzt Das Allgemeinbefinden iſt aut.

Die Politik Frankreichs wut gegenwärkig im Zeichen einer

ſchweren Kriſe. Die Sozialiſten, geſtützt auf die internatis-
nale Konferenz, kämpften hartnäckig gegen Clemenceau. So-
zialismus gegen Militarismus, Friedensfreunde gegen Gewalk
menſchen, Kriegsmüdigkeit gegen Nationaliſten, die die völlige
dauernde Ohnmacht Deutſchlands als eingige Sicherung Frank
reichs anſehen. Jn dieſe Zeit der Spannung fällt das Attentat
gegen den Gewaltmenſchen Clemenceau. In Clemenceau
wurde der Führer der Militariſten getroffen, der Deutſchlands
Ohnmacht für die einzige Vorausſetzung des Dauerfriedens er
klärt, und damit ſeine imperialiſtiſchen Ziele für Frankreich zu
verhüllen ſucht.

Aus dieſer Spannung heraus entſtanden, kann das Attentat
dem politiſchen Ringen, das auf einen toten Punkt gekommen
war, eine neue Wendung, einen rettenden Ausweg bringen.

Die Gärung in der h n Arbeiterſchaft nimmt nach
Blättermeldungen Infolge er unerſchwinglichen Lebensmittelpreiſe in ver Siedenen tädten Südfrankreichs, nament
lich in den Hafenſtädten, kam es zu Demonſtrationen undStreikunrnhen. Jn Marſeille h r demon
ſtrierten mehrere tauſend Arbeiter, wobei die Tr u e n mden Demonſtranten h e o daß ſi e vonverläſſigem“ Militär Sprrtß wurden. nſur unterdr t
e gen über Stre egungen Du Hunger Demon

rationen
Vom r r Nach Pariſer Meldungen ſolk da

mit zu rechnen ſein, daß der Präliminarfriedens-Vertrag
den 15. März Deutſchland unterbreitet werden nNakionalverſammlung z eine F rjſt von einer
Annahme gelaſſen werden. Wilſon Tr le c

vertrag Anfang Juni unterzeichnet werden
Lebensmittel und Kredit.

Nach Meldung erklärten in den letzten Verhandlungen inSpaa und Zrier über die n Pern mit t Lebens
mitteln die Vertreter Am r und der Entente, daß eine
Kreditgewährung an Deutſchland h eſei, denn Deutſchland ſei in der eſitzende der deutſchen Kommiſſion für Se i
für Finanzierung, Unterſtaatsfekretär von araufeine genaue Aufſtellung über Dertſchlande en Lage fi

eben, um die e n ette zu beweiſen. Käme 7
ebensmittekeinfuhr we

ſo müßten uns unſerederen Länd dern verſorgen ten erden neue
gen über weitere es von 286 000 Tonnen
zum Pr zit von ungeſähr 114 Millionen Pfund Sterling,heutigem Kurſe faſt 400 ne Diee ntuhren von Rebeſſee und Waren beſchafktt
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Ein Wortgeplänkel HindendurgSchedemann.
Berlin, 19. Generalfeldmarſchan

n Miniſterpräſidenten Scheidemann folgenden Br

der Nationalverſamm

ff ehe r
Eure Exzellenz haben in der Silung vom 8 d den General a

bezeichnet. Mich hat dieſes Wort. von ve
Reichsſtelle geſprochen ſehr veriey?. Generein glühender Patriot und hat nur des e t e 4
Volk in Art erſt gewiſſenloſe cIeichtfertige Weſen eines m ganz fernkann nicht annehmen, daß Eure meinen treuen
arbeiter in ſchwerer Kriegszeit, für deſſen Tun ich mitver-
gntwortlich war das reine und ernſte Wirken für desVaterlandes Wohl abfpregen wo Eure
w rn indenburg.“ r t e ergete-

Scheidemann antwortete: „Eurer Ienz darf ich meinBedauern darüber ausſprechen, daß Keurernng ger
General Ludendorff Sure Exzelleng verkest hat In der Sache
ſelbſt kann ich aber von meinem Wort nicht abgehen. Hazardeur
genne ich einen Mann der alles auf eine Karte ſetzt. ohne die
Folgen zu bedenken, die ein Verfagen dieſer Karte nach ſich
zieht. Daß der General Ludendorff in dieſer Weiſe gehandel?
dat. davon habe ich mich als Parlamentarier und erſt recht als
Mitglied des Kabinetts des Prinzen Max von Baden über
zeugen können. Jch durfte um ſo mehr von einem „genigken
Hazardeur“ ſprechen, als General Ludendorff, wie aktenmäßzig
feſtſteht am 1. Oktober 1918 ſelbſt erklärt hat: „Jch komme mir
vor wie ein Hazardſpieler.“ Jch bleibe mit der Verſi rungeiner Hochachtung Eurer Exzellenz gang ergebener eins
Scheidemann

Heran zum Schutze Scheidemanns! Weimar, 19. Februar.
Im Anſchluß an die Generaldebatte über die allgemeine Poli-
i wird am Freitag eine namentliche Abſtimmung
über die Stellung der Nativnalverfammlung zur Regierung
ſtattfinden. Die ſchwarzen und goldenen Mehrheitspar-
ſeien fordern ihre Mitglieder auf, bei dieſer erſten nament

chen Abſtimmung und Vertrauenskundgebung möglichſt voll
zählig zur Stelle zu ſein.

m die Stimmung für den Militarismus zu heben, läßt die
Regierung planmäßig Schreckensmeldungen über die Polen an
der Oftgrenze los. Die Polen kämpften überall weiter und
innmerten ſich nicht an den Waffenſtillſtand. Uſw.

Das Diätengeſetz.
Nach dem Geſetzesvorſchlage erhalten die Abgeordneten zur

eutſchen Nationalverſammlung freie Fahrt auf den dentſchen
fiſenbahnen, ſowie vom t. Februar 1919 ab eine Aufwants-

entſchädigung von monatlich eintauſend Mark, die
n jedem Monatserſten im voraus zu zahlen iſt. Wenn dieNationalverſammlung länger als eine Weche zu einer Voll
ſitzung nicht zuſammentritt, während einer ihrer Ansſchüſſe tagt,
erhalten deſſen Mitglieder außer der Aufwandsentſchädigung
ein Tagegeld von 20 Mark für jeden Tag ihrer durch das Proto-
koll des Sitzungsausſchuſſes nachgewieſenen Anwefenheit. Für
teden Tag. an dem ein Mitglied der Nationalverſammlung der
Vollſitzung ferngeblieben iſt, wird von der Entſchädigung ein
Betrag von 80 Mark abgezogen.

Die Sammeoelfarben.
Weimar, 18. Februar. Der Staatenausſchuß nahm für

das Deutſche Reich die Farben Schwarz-Rot- Gold an.
Schwarz und Gold ſind zutreffend, denn Zentrum und

kavitaliſtiſche Demokraten ſitzen in der Regierung. Nur Rot
ſtimmt nicht. Die Scheidemänner ſind höchſtens Roſa, ge
wöhnlich aber nur Li a. Schwarz-Lila-Gold wären die zu-
treffenden Landesfarben.

Der Kampf im Weſten.
Der Generalſtreik der Arbeiter im Ruhrrevier iſt nun voll

ausgeörochen. Das war nicht ernrh zu umgehen nachdem
die NoskeTaktik: Unterwerfung unter die Roskegarden ange
wendet wurde. Die Regierung zieht ungeheure Truppenmaſſen
im Weſten zuſammen. um die „wilde“ Sozialiſierung und die
r proletariſche Selbſtverwaltung der Städte zu unter
drücken.

Die Meldungen über den Stand des Kampfes ſtammen alle
vom offiziöſen W. T. B. Sie beſagen:

Eſſen, 18. Februar. Seit fünf Tagen iſt die Kohlenförde-
rung im Ruhrrevier um 90 Prozent geſunken. Aus Bochum
wird gemeldet, daß im Ruhrrevier jetzt 120 000 Mann
ſtreiken. Jnsgeſamt 140 Zechen ſind ſtillgelegt. Der
Einmarſch der Regierungstruppen in das Ruhrrevier hat
im ganzen Oſten und Nordoſten begonnen.

Münſter 189. Februar. Bottrop wird durch Kommu-
niſten mit Artillerie beſchoſſen. Hilfe wird von Münſter
aus entſandt. Jm' Bochumer Bezirf 4 es d R auf
der Zeche Lothringen zu blutigen Zuſammenſtößen und zu
einem Feuergefecht. Bei dieſer Schießerei hat es 5 Tote
und 6 Verwundete gegeben.

Kämpfe und Verſtändigung in Elberfeld.
Elberfeld, 19. Februar. Als ein Teil der von der Stadt

verwaltung beorderten Regierungstruppen, 1650 Mann, um 1
Uhr nachts ausgeladen werden ſollte wurde er von den Kom
muniſten, die inzwiſchen das Eiſenbahndirektionsgebände beſetzt
hatten, mit Gewehrfeuer erpfangen. Die Regierungs
truppen machten darauf ebenfalls von ihrer Waffe Gebrauch
und nahmen mit ſtürmender Hand den Hauptbahnhof und das
Direktionsgebäude wieder. Die Kommuniſten ſollen hierbei
I7 Tote und 38 Verwundete verloren haben, während auf ſeiten
der Regierungstruppen nur ein Mann ſein Leben einbüßte.
Heute morgen um 11 Uhr fand zwiſchen den Hornmuniſten und
den Regierungsvertretern eine Beſprechung ſtatt. in der m. a.
die ſofortige Einſtellung des Schießen ſofortige Bildung einer
freiwilligen Sicherheitswehr, Säuberung der Stadt von ſolchen
Elementen die unberechtigterweiſe im Beſitz von Waffen ſind.
und Rückſendung der von auswärts zugezogenen und herbeige-
holten Sicherheitswehren, vereinbart wurde. Nach Erledigung
dieſer Vereinbarung, die bis zum 20. Febrnar, vormittags
9 Uhr, erfolgen ſoll, rückte die Regierungstruppe ab.

Generalſtreik gegen Noske in Gotha.
tha, 19. Februar. Wegen der Beſetzung der Stadt durcha e n t ruppen hente mittag 12 Uhr der

Generalſtreik ansgebrochen. Alle Betriebe ſtehen
ſill. Die Zeitungen ſind ſchon geſtern nicht erſchienen.

Der „Preußenprinz“ macht einen Purſch.
ünchen, 19. Februar. Vor dem Landtagsgebäude, woWgett W Rätekongreß tagt. erſchien beute nachmittag eine

MNatroſenabteilung von ungefähr 80 Mann zu denen ſich noch
Sioniere geſellten. Einige Matroſen drangen in den Eingang
des Landtagsgebäudes und warfen Handgranaten. Die im
Gebäude befindliche Wache feuerte, zwer Perſonen wurden ver
let. Jm Rätekongreß, der trotzdem r wurde mitge
teilt, daß der Bahnhof. das Telegraphenamt, das Volizeiwräſi
dium und die Stadtkommandantur von aus Wilhelmshaven
gekommenen Matroſen befetzt worden ſei. Der Stadtkomman-
dant, der Poligeipräſident und der Sekretär des Miniſterpräſi
denten ſeien verhaftet. Das Gebäude wurde bald wieder be
freit und die Verhafteten ſeien in Freiheit geſesst. Der Sekcre
lär des Miniſterpräſidenten machte im Kongreß die Mitteilnng.

z der Prinz Joachim von Preußen, ch in

Schutz den Mördern!
Die Scheiaunterſuchung in der Mordaffäre

Liedenecht und Luxemburg.

Die Genoſſen Oskar Buſch und Paul re
Mitgkieder des Vollzugsrats GroßBerlins, ſowie Genoſſe
Hugo Strude, Mitglied des Zentralrats der deutſchen Re
publik, teilen mit, daß ſie aus der Kommiſſion, die den Mord
an den Genoſſen Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg unter
ſuchen foll, ausgeſchieden ſind. Sie begründen ihren Schritt mit
der Behauptung, daß die Unterſuchung durch das Militärgericht
nicht parteilos geführt werde, daß vielmehr alles geſchehe, um
den Tatbeſtand zu verdunkeln und den Mördern Straffreiheit zu
ſichern. Die Genoſſen geben eine aktenmäßige Darſtellung des
Verlaufs der Unterſuchung, aus der die Richtigkeit ihrer Be
hauptung hervorgeht, und die weiter beweife, daß die Regierung
nichts tut, um der Gerechtigkeit zu ihrem Rechte zu verhelfen.
Die Erklärung der drei Genoſſen ſchließt mit folgendem Appell
an die Oeffentlichkeit:

„Während unſerer vierwöchigen Teilnahme an der Unter
ſuchung, der allein es zu verdanken iſt, daß die Unterſuchung
allen Widerſtänden zum Trot die jetzt vorliegenden Reſultate
gezeitigt hat, waren wir beſtrebt, dieſen elementaren Forde
rungen des Rechts Geltung zu verſchaffen. Das iſt uns nicht
gelungen. Es iſt uns nicht einmal gelungen die Einſetzung
einer Sonderkommiſſion durchzufetzen, der nur die Aufklärung
des Tatbeſtandes obgelegen hätte. Ja, jetzt, nach der Ueber
führung dex Mörder, iſt es uns nicht einmal gelungen,
auch nur ihre Verhaftung durchzuſetzen, die unumgänglich iſt,
ſoll die Verdunkelung verhindert und die Weiterverfolgung der
Spuren nach den vermutlichen Hintermännern des
Komplotts ermöglicht werden.

Wir können es deshalb nicht mit unſerem Gewiſſen verein
baren noch weiter an einer Unterſuchung teilzunehmen, die
durch die ganze Art ihrer Handhabung zur Unfruchtbarkeit ver
urteilt iſt. Wir erklären hiermit unſeren Austritt aus der
Unterſichungsfommißien und legen unſer Mandat in die
Hände der Oeffentlichkeit zurück.

Sache der Oeffentlichkeit wird es nun fein, den Kampf am
das nieder gehaltene Recht, den Kampf um die Auf-
deckung des Meuchelmordes, mir aller Entſchiedenheit aufzu
neömen. Schon viel zu lange hat das empörte Gerechtigkeits-
gefühl geſchwiegen. Jetzt endlich muß aufgeräumt werden mit
allen offenen und geheimen Widerſtänden, die fich der Aufdeckung
der Wahrheit in den Weg ſtellen.

Do die Regierung anſcheinend weder die Kraft
noch den Willen bat, der Gerechtigkeit zum Durchbruch zu ver
belfen, appellieren wir an die Oeffentlichkeit, durch machtvollen
Druck auf die Regiernung, die Hinderniſſe, vor allem die ganze
Militärge richtsbarkeit aus dem Wege zu räumen.

Es darf nicht ſein, daß ein privilegiertes Sondergericht als
uliſſe beßeben bleibt. hinter der das ſcheußlichſte Ver

brechen ſich verbirgt. Das deutſche Volk in ſeiner Geſamt-
beit iſt vor der Welt, vor der Geſchichte verantwortlich, daß die
Schuldigen an der Ermordung der Genoſſen Liebknecht und
Luxemburg an den Pranger geſtellt und zur Verantwortung
gezogen werden.“

Einigung in Braunſchweig.
Braunſchtwweig, 19. Februar. Die ſeit einiger Zeit

ſchwebenden Einigungsverhandlungen zwiſchen den beiden ſo
gialdemokratiſchen Fraktionen haben zu einer Einigung ge
führt. Jn der geſtrigen Sitzung des Landes-Arbeiter- und Sol
datenRates tvurde dem geſchloſſenen Kompromiß zugteſtimmt.
Die geſamte gegenwärtige Regierung hat deshalb ihre Aemker
in die Hände des Landes-Arbeiter- und Soldaten-Rates zurück
gelegt. Die neue Regierung wird entſprechend der neuen vro-
viſoriſchen Verfaſſung, die der LandesArbeiter- und Soldaten
Rat ebenfalls gebilligt hat, von der Landesverſammlung ge-
twählt werden. Sie wird aus vier RNnabhängigen und
vier Mehrheitsſozialiſten beſtehen. Die Anregung,
auch Verireter der bürgerlichen Parteien in die Regierung auf-
zunehmen wurde abgelehnt. Der neue Verfaſſungsentwurf be
ſagt: Alle Macht ruht beim braunſchweigiſchen Volk. Sie wird
ausgeübt von der Landesverfſammlung, dem Landes-Arbeiter-
rat, dem Rat der Volksbeauftragten und den örtlichen Arbeiter-
und Soldaten-Räten. Neben der Landesverſammlung beſteht
der Landes-Arbeiterrat, dem es obliegt, die Sozialiſie-
rung vorzubereiten. Jhm ſteht das Einſpruchsrecht gegen die
Beſchlüſſe und Geſetze der Landesverſammlung zu. Der Landes-
Arbeiterrat iſt auf Grund eines beſonderen Geſetzes bis zum
1. April 1819 zu wählen. Die Geſchäfte des Landes führt der
Rat der Volksbeauftragten. Sr wird von der Landesverſamm-
lung gewählt und muß ihr Vertrauen haben.

Empseung der Arbeitslofen.
Braunſchweig, 19. Februar. Während der heutigen Be

ratungen der Landesverſammlung über die Arbeitsloſenfrage
verſammelte ſich vor dem Landtagsgebände eine nach Tauſen
den zäblende Menge arbeitsloſer Männer und Frauen. Ein
Teil von ihnen ſtürmte in das Haus und die Treppe hinauf und
erbrach die Türen zum Sitzungsſagal. Hier entſpann ſich zunächſt
eine wirſte e Die Abgeordneten wurden umringt,
ebenſo der Präſident. Die Eindringlinge bemächtigten ſich des
r illerSchöll. des Direktors einer Hieſigenirma, ſchlugen auf ihn ein und ftauchten ihn mit dem Kopfe
auf den Tiſch. Schließlich wurde auch der Tiſch des Präſidenten
umgeworfen, Tiſche und Stühle im Saale zuſammengeworfen
und die Türfüllung eingeſtoßen. Der Arbeiter und Soldaten
Rat verſuchte. die Leute zu beruhigen. aber ohne Ergebnis.
Volkswehr und Matroſenwache wurden aufgeboten, um das Ge
bäude wieder zu ſäubern.

Die Beamtenräte.
Berkin, 12. Februar. (Amtlich.) Die preußiſche Regie-

rung hat ſich entſchloſſen die Einrichtung ron Beamten Aus
ſchüſſen als integrierenden Beſtandteil jeder Behörde in die
Hand zu nehmen, um ſie ſpäter, nach Sammlung von Erfah
rungen, im Rahmen der in Ausſicht genommenen Neuordnung
des Beamtenrechts in eine geſetzliche Form zu gießen. Die
neuen Organe werden eine Brücke des Vertranens zwiſchen
Verwaltung und Beamtenſchaft berftellen. Reibungen und Un-
gerechtigkeiten hintanhalten, die Arbeitsfreudigkeit fördern, die
Liebe zum Bernfe und treues Ausbarren auch unter erſchweren
den Verhältniſſen ftärken und damit den Jntereſſen des Staates
dienen.

Anerkennung der Arbeiterräte durch die engliſche Regierung.
Aus London wird gemeldet Daily Telegrapb teilt mit, daß die
engliſche Regierung dem Arbeiterrat von Birmingham Kennt
nis gab, daß ſie die Arbeiterräte als wirtſchaftliche Organiſa-
tion anerkennt und mit ihnen ver handeln wolle

Engliſche Frauen gegen die Hungerblockade.
London, 18. Februar. Eine Verſammlung des

nationclen Frauenbundes Weſtminſter hat folgende Reſolution
angenommen: „Der Völkerbund Wilſons kann nicht eingerichtet
werden auf einem Kontinent, der die Qual der Entbehrungen
leidet. Wir verlangen daher auf das eindringlichſte, daß die
Blockade ſofort gemildert und allen notleidenden
Völkern Europas auf jede mögliche Weiſe e holfen wird,
um ihr normales Leben wieder anzunehmen.

Anterſuchnug der Kriegsſchuld.
dem Namen eines Grafen Merz aufdält. veriatwerden ſein weil er im Verdacht ſtehe, mit den Umtrieben

im Zuſammenhang zu ſt Der Führer der Matroſen wurde
gleichfalls verha

Paris, 19. Februar. (Amtlich.) Drei Unterkommiſſionen
für die Feſtſtelung der Verantwortlichkeit für den Krieg und
ſeiner Urheber ſind Dienstag zum erſten Male zuſammenge-
treten. Die mit dem Studium für Kontrolle der zu internatw ſtellt
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a Häfen. und Eiſenbahnen beau ftragteUnterkommiſſiön iſt zu h und hat von den
der britiſchen und franzöſiſchen Delegation über die

nternationaliſierung von Flüſſen Kenntnis genommen.

Kriſis in Jtalien.
Ueber die Schweig kommen Meldungen aus lien, wonS einlien ehe v heht e rheitsioſ

erung verlan eder n dieſen vrichten die n Lohnerhöhunige Arbeitswoche und erheblie Arbeiterräte s
Die wirtſchaftliche Not, die auch Jtalien verſchont, wdie Arbeiterklaſſe ſicher zu F m Handeln z 8

tritt ſchon revolntionäre Er ung bevor t ſichſen völligen Mangel an zuverläſſigen Nachr 5

Zwei Millionen Streikende.
Ueber die Streiks in Amerika wird gemeldet: Die ameti

kaniſche Jnduſtrie iſt außerordentlich erſchwert durch die get ender mobiliſation und der StiTegun Kriegsinduſtrie. Di
Dinge ſind bereits zu einer förmlichen Kataſtrophe
diehen. Zwei Millionen Maurer und Bauarbeiter ſind in
letzten Woche in den Ansſtand getreten, um eine
der hohen Löhne zu verhiüten. Ale
einigten Staaten werden durch dieſen
der Union betroffen.

Die Gemeindewahlen.
Kreistagswahl Landratswahl.

Verſtärkte Bedeutung der Gemeinderatswahlen.
Es iſt ſchon kurz mitgeteilt worden, daß der Kreis tag in

Preußen ebenfalls neu gewählt werden ſoll. Bis zum
4. Mai ſollen dieſe Neuwahlen durchgeführt ſein. Wie wir
hören, hat ſich die preußiſche Regierung bei der Feſtſtellung des
Wahlrechts zu dem Kreistage mit einigen nicht recht begreif-
lichen Halbheiten abgefunden.

Die Kreisratsmitglieder werden in Zukunft auf zweierlei
Art gewählt werden. Für die zu den Landkreiſen ge-
hörigen Städte und großen Gemeinden, die bisher ſelbſtändig
ein oder mehrere Kreiscatsmitglieder zu wählen hatten, bleibt
die indirekte Wahl beſtehen. Nur hat man zum Glück doch die
Aenderung getroffen, daß die Magiſtrate bei dieſem Wahlver-
fahren, weil ſie Organe des alten überlebten Dreiklaſſen-
wahlrechts ſind, nicht mitwirken. Die neugewählten
Gemeindevbertreter reſp. Stadtverordneten werden aus ſich
heraus die Kreisratsmitglieder wählen. Gemeinden und
Gutsbezirke, die bisher noch nicht allein einen KreisratsAbge-
ordneten ſtellen konnten, werden mit anderen kleinen
meinden reſp. Gutsbezirken vereinigt und wählen in in
direkter Wahl ihren Vertreter für den Kreistag.

Selbſtverſtändlich wählt dieſer neuzuſammengeſetzte Kreistag
auch den Kreisgausſchuß, der bisher in Preußen der
finſterſte Hort der Reaktion war, vollſtändig neu. Es iſt
aber weiter ſchon ſo gut wie ſicher daß auch die Landräte in
Zukunft durch die Kreistage gewählt werden. Jn Verbindung
damit iſt eine gründliche Neuordnung der Kreis-
verfaſſung und der Berechtigung der Kreistage vorgeſehen.

Gemeindewähler! Erkennt aus dieſen kurzen Mit-
teilungen über die neuen ſich anbahnenden Umwälzungen,
ihr nunmehr doppelt und dreifach die Pflicht habt,
alle Mann für Mann, Frauen und Mädchen, einzutreten und
die Gemeindevertretungen in fozialdemokratiſchem Sinne zu
ſammenzuſetzen. Auf dieſer Grundlage wird die ſozialdemo-
kratiſche Macht in den Kreistagen und der Einfluß der Ar-
beiterſchaft auch bei der Beſetzung der machtvollen Landrats
voſten zum Ausdruck kommen.

Merſeburg. Wähler und Wählerinnen! Sorgt

Herabſetzung
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für maſſenbaften Beſuch der öffentlichen Volksverſammlung
am Freitag abend 725 Uhr im Tivoli. Zum erſtenmal iſt esder Arbeiterſchaft möglich, unter dem gleichen Recht für die
Veſetzung des Stadtparlaments zu kämpfen. Sorgen wir alle
dafür, daß dem vereinigten Bürgertum eine geſchloſſene Ar-
beiterſchaft gegenüberſteht.

Laucha. Am vergangenen Sonntag tagte hier eine Volksver
ſammlung, die zu der am 2. März ſtattfindenden Stadtverord-
netenwahl Stellung nahm. Genoſſe Bilke führte den Anweſen
den die hohe Bedeutung dieſer Wahl vor Augen und beleuchtete
die Tätigkeit unſerer bisherigen Stadtväter, die für die Ar
beiterklaſſe herzlich wenig Jntereſſe beſaßen. Dieſe Herren
füblten ſich in ihrer Dreiklaſſenſtube äußerſt wohl. jetzt
weht ein anderer Wind und es wird ihnen darob große Angſt.
Mit einem Appell an die Wählerſchaft, am S. z ür die Liſte
der Unbhängigen Sozialdemokratiſchen Partei, deginnend mit
dem Namen Waſſerfuhr, zu ſtimmen, ſchloß Redner ſeinen
Vorirag.

Lützen. Wähler herans! Am Sonntag ſoll auch die
hieſige Einwohnerſchaft beweifen, daß ſie nicht mehr gewillt iſt.
daß die alten Zuſtände beſtehen bleiben ſollen. Genau wie
den vorherigen Wahlen ſo müſſen die Wähler an dieſem Taſſe
wieder geſchloſſen zur Wahl und Mann und Frau für die
Liſte der Ungbhängigen Soztaldemokratie eintreten. Vor allen
Dingen ift es die Ernährungsfrage, welche von großem Jnter-
eſſe für die hieſige Arbeiterſchaft iſt. Denn, wie man unſere
Stadt mit Lebensmitteln in letzter Zeit „verforgt“, iſt einfach
jämmerlich. Die letzte Woche iſt es ſogar vorgekommen, daß die
Einwohnerſchaft nicht einmal das bißchen Butter bekommen
ſollte. Als Erſatz erhielten die Steuerzahler 40 Gramm Talg
zugewieſen. Hiermit glaubte unſere Stadtverwaltung ihreSchnuldigkeit getan zu haben. Daß ſich die Arbetterſghett ſo

etwas nicht länger gefallen laſſen war klar. Und ſo
kam es denn anch, daß ſich am Sonntag früh eine große AnzahlArbeiter mit ihren d und Kin vor dem Rathaufe
verſammelte und Butter forderte. Der Arbeiterrat nahm ſofort
mit dem Bürgermeiſter die Berhandlung auf. Der Bürger
meiſter verfuchte natürlich, alle Schuld von ſich abgnwälzen,
indem er ſagte, die Schuld läge an den Lieferanten. Wenn
man ſich aber keine Mühe gibt, dann können derartige Miß-
ſtände auch nicht beſeitigt werden. Die Arbeiter haben wieder
geſehen, daß ſie fich auf die alten Stadtverordneten nicht ver
laſſen können. Dieſe Herren kümmern ſich den Teufel darum,
ob der Arbeiter etwas zu eſſen hat. Sie haben eben noch ge
nügend zu eſſen, und da haben ſie kein Intereſſe für ſolche wich
tige Sachen.

Darum ihr Wähler und Wählerinnen, forge ein jeder dafür.
daß dieſe Leute nicht wieder ins Stadtparlament einziehen
Agitiere ein jeder nach Kräften, damit die Arbeiterpariei an
dieſem Sonntag die Mehrheit bekommt. Wenn die Einwohner
ſchaft nicht dafär ſorgt, daß die Liſte Ka de am Sonntag eineMehrheit erhä't, dann iſt nicht daran zu denken, daß keſſere

Zuſtände in unſerer Stadt e werden. Vor allen
Dingen richten wir unſeren Appell an die hieſigen Partei
genoſſen und genoſſinnen. daß fie bis zum Sonntag ihre ganze
Kraft für die Stadtverordnetenwahlen zur Verfügung ſtellen.
und vor allen Dingen für die Volksverſammlung, welche an
dieſem Sonnabend ſtattfindet, tüchtig agitiert. oſſen und
Genoſſinnen, gehen wir mit gutem Beiſpiel voran, zeigen wir.
des auch die eſige Arbeiterſchaft zu kämpfen weiß. Agitiert
un wirkt für die Liſte Kade. Auf zum Sieg!

c Geolgende Kan en aufgeEmil Lange, Maurer Ottomar Vogel, Maucer, Er
Delitz a. B. Zu der am 28. Februarmeſndewahl in Delit a. B. ſind
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am 2. März erfüllt. Ein Antrag der hieſigen „Mehrheits“

mermann. Und nun auf zur WahlArbeiter und jede ibrieceea die See u
ge

Delitſch. Zur Stadtverordnetenwahl. Am Sonnmtag, den 2. r findet in Delitzſch die S h Stadtparla

ment ſtatt. Diesmal unter anderen ngungen t
früheren Jahren. Unter der r afenſgmag war es der
werträtigen Bevölkerung nnnegloh eine idrer Vedentung ent
ſpr Vertretung zu erhalten. Die Klaſfenunterſ bei
der Wahl ſind gefallen. Alle Männer und
a Wahlen teilgenommenbei der Stadtverordnetenwahl ihre Stimme abgeben. DieſerUmſtand muß es ermöglichen, de die ſozialdemokratiſche Ar
beiterſchaft bei der komnten Stadiperorhnetenwan die Mehr
zeit der Sitze an fich reißt. Nur wenn wir die Mech z der
Mandate in unſern Beſitz bekommen, wird es möglich V den
glten, rücſtändigen Geiſt, der jetzt im Stadtyarlament waltet,

r immer zu beſeitigen. Soll ein neuer Geift auch in der
Stadtſtube vertreten werden, dann r die Arbeiterſchaft tat
kzäftig ans Werk gehen und für die Liſte der unahbaängigen

demokraten unanegefegt wirken. Die Liſte, die die n
abhängige Sogialdemokratie den Wählern empfiehlt und deren
Vertreter entſchloſſen ſind, dem Sozialismus auch in der Ge
meinde zum Siege zu verhelfen, beginnt mit dem Namen des
den Lomnmen ſol

s Kandidaten kommen folgende Genoſſen und Genoſſinnenin W Buhle, Tiſchler; Thomas, hee mpe,
Glaſer; to Lackierer; W'ili midt. Bureauangeſtellter;
Anng Kuntſche, Arbeiterin; Hermann Ehrhorn, Zigarren-fabrikant. Leuther, Arbeiter Bruno Baum, Manrer-
volier: Mitſchke, Zimmerniann; Paſſin. Stellmacher. Kißig,
S huhmacher; Oskar Schirmer, Mauxer; Otio Bieler, Schmied;
Bittmann, Hausfrau Förſter, Arbeiter; Henze. Verſicherungs
angeſtelter; Oito Müller. Maurer; Rich. Schmidt, Aufſeher;

r t l e J e Zertinann.Dreher a Werther, Hausfrau; Wü SchneidermeiſterWil ichter, Maurer; Rob. H
Arbeiter; Beylich. Handelsmann;
Pfuhl. Mühlenarbeiter.

Indem wir nunmehr die Kandidatenkliſte zur Stadiverordne
tenwahl der Oeffentlichkeit unterbreiten, richten wir gleichzeitig
an alle unſere Anhänger die dringende Mahnung, mit aller
Energie dafür einzutreien, daß unſerer Liſte ein voller Erfol
geſichert wird. Nicht dürfen wir uns ſiegesbewußt fühlen un
glauben uns die Mehrheit r Sitze ſchon zufallen werde.
ine ſolche Nachläſſigkeit könnte uns verhängnisvolle Folgen
haben. Die Gegner haben bisher alle Mittel angewendet, um
ins den Sieg an machen. Nun liegt es an uns, die
Pläne der Gegner zu durchkreuzen. Das können wir am beſten,
wenn wir jeden Arbeiter, Kleinhandwerker. Gewerbetreibenden
und Beamten von der Notwendigkeit einer ſozialiſtiſchen Mehr
heit auf dem Rathaufe zu überzeugen ſuchen. Deshalb agitiere
ein jeder nach beſten Kräften, wo immer er nur für die Liſte
Buhle kann.

Zörbig. Am 15. Februar fand im Schlützenhaus eine fehr gut
beſuchte Volksperſammlung ſtatt. Genoſſe Kasparek-Halle
ſprach über die eutung der bevorſtehenden Stadtverordneten
vahlen. Die Verſammlumg folgte dem Rebner mit ſehr großem
Intereſſe. J der Diskuſſton wies der Vorſitzende des e

und S.-Rates, Genoſſe Baumgarte, die von dera Gerichts
tangliſten Bönold gegen den A.- und S.-Rat gerichteten
ſchmutzigen Angriffe zurück. Bönold iſt ein Mann, der ſich bei
eber Gelegenheit gern hervortut. Weiter ſieht fich das hieſige
Drtsblatt veranlaßt, des öfteren freche Hetzartikel gegen die
A.- und S.-Räte zu bringen. Falls in Zukunft der irtige Artilel nicht unterbieiben, wird zur Boyfkoltierung des Zörbiger
Potens aufgefordert. Ein Mitglied des Bitterfelder Soldaten
rates gab die Schiebungen des Rittmeiſters Banermeiſter-
öbnitz bekannt. Bauermeiſter hat Pferde, Rindvieh Schafe,
anplette Dreſchmaſchinen uſw. mit einem Güterzug von 35
(chfen von der Etappe nach Vitterfeld befördern laſſen. Gen.
gzasparek fordert die Verſammlung auf. bei der Stadtverord
teten-Wahl nur der Liſte Berendt ihre Stimme zu geben
nd nur das Volksblatt zu keſen. Fedner der anweſenden
hegenparteien, deren Flugblatt noch genügend gekennzeichnet
rurde, traten in der Diskuſſion nicht auf.

olzweißig, Sortierer; König,rung Friedrich Klempner;

Ramſin. Am Freitag beſchäftigte ſich eine guibeſuchte Ver
ammlung mit Vorbereitungen zur Gemeinderatswerhl.Zenoſſe Sichebrandt Halle führte den Verſammelten die Auf-
zaben vor, die die zukünftigen Gemeindevertreter zu erfüllen
haben. Folgende Kandidatenliſte fand einſtimmige Annahme:
Hermann Berge, Frau Ohme, Karl Müller, Wilhelm Moſer,
Emil Zſchieſche, Albert Henſe, Friedrich Latauſchke. Otto Bier
mann, Wilhelm Wötzel. Auch vom Nachbarort Renneritz
waren Genoſſen und Genoſſinnen in größerer Zahl erſchienen
und wurde mitgeteilt. daß auch dort neun Genoſſen als Kandi-
daten zur Gemeindewahl aufgeſtellt ſind. Nun, Genoſſinnen
und Genoſſen, auf zur Arbeit für die Wahlen zur Gemeinde
jatswahl, damit in Ramfin und Renneritz die Mehrzahl der
Vertreter auf unfere Partei entfällt.

Freiroda. Sonnabend, den 22. Februar. abends S Uhr findet
im Gaſthof eine Volksverſammlung ſtatt. in welcher
Buhle Delitzſch über das Thema: Sozialdempkratie und Ge
meinderatswahlen ſprechen wird. Die Kandidaten zur Ge
meinderatswahl, welche am 2 März ſtattfindet. ſind Louis
Hartmann, Richard Hecht. Karl Hermann, Friedrich Blanken-
burg, Emil Kohlmann, Otto Paatz, Wilhelm i Em'na
Lingner und Wilhelm Fritſche. Arbeiter ſorgt am Wahltage
dafür. daß ihr endlich eine eurer Bedeutung entſprechende Ver
tretung im Gemeinderate erhaltet. Eure Pflicht iſt es, auch
den letzten Mann für unſere Liſte zu gewinnen. Gedenkt der
früheren Gemeinderatswahlen und C en

lenbu einer gutbeſuchten Verſammlung referierter e de Bedeutung der Stadtver-
ordnetenwahlen. Ausgehend von der ſich nach und vach
entwickelnden Anteilnahme der Arbeiterſchaft an den Ge-
meindewahlen beleuchtete er zunächſt die Notwendigkeit unſerer
Veteiligung. Tas Kommungaſprogramm der Sozialdemokratiet unſer Weitſaß den eine ſozialdemokratiſche Hehrheit mit
aller Snergie vertreten wird. Da ſich unſere Forderungen mit
den Jntereſfen der übergroßen Mehrzahl der Wähler deden,
u ie Liſte der Unabhängigen r mit großerMaſorität gewählt werden, wenn jeder ſeine Pflicht vor und

e e h e e ſgeter nie Sozialdemokraten en urd re beſtimmt
unſer Tun auch die Entſchließung der Begzirkskonferenz. Es
gilt nun mit aller Kraft die kurze t bis zur am zu
nutzen, zu agitieren, wo ſich nur Ge efensei. bietet, damit die

R Stimmzettel, welLifte i ä der zur denmen ant“, träe eBurgörner. Eine gutbeſuchte Geme Verſammlung
tagte am verfloſſenen Sonnabend im Barthelſchen Lokale. Geueſ GerickeAlsleben erläuterte das Kommun amm der
Sogialbemokratie. Das Bürgertum hatte bereits einen ſeiner
Vortführer in die in BurgörnerNeudorf ſtattgefundene Ver
ſammlung geſchickt, um die Wähler für eine Liſtenverbindungz kaufen. noffe Arndt verteidigte in genannter Verſamm-

ſch den Veſchluß der Bezirkskonfereng, wonach für
die S. P. eigene Kandidaten aufzuſtellen ſind. Am Sonn
abend wurden nun nach eingehender Ausſprache nachſtehende
neun Kandidaten der N. S. P. zu der am 2. März ſtattfinde aden

r eſtellt: Hermann Beyling, Kriegsinvalid; Otto Noack, S ioſer; Ida Lammext, Tiſchlermeiſters

Ehefrau; Albert r Sidruckermeiſter; Franz h i Arndt, BuchVahnarbeiter: Richard Heß rn e er er
iter; Ri s u ermeiſter;Walzer. Es ſoll noch eine Verſammlung abgeha 8 r

Zum Schluß wurden die Parteigenoſſen zur Arbeit am Wahl
tage aufgernufen.

Aus der Provinz.
An die Berglente Mitteldeutſchlands.

Am Sonntag, den 23. Februgar, 9 Uhr vormittags,
findet in Halle im Volkspark eine

Tagung der BVergleute
des Mitteldeutſchen Bergreviers ſtatt.

Eingelaben werden hierdurch die Vertrauenskeunte der Ver
bände der Bergarbeiter, Metallarbeiter und Fabrikarbeiter, ſo
weit ſie auf Gruben und Hüttenwerken beſchäftigt ſind und tie
Intereſſen ihrer Mitglieder wahrnehmen wollen. Sie werden
erſucht, fich durch ihre Ortsverwaltungen delegieren zu laſſen.

Zrrner wird eingeladen von jedem Vetriebsrat ein Abgeord
neter.

Die Tagesordnung wird in der Verſammkung bekanntgegeben.
Es kommen unter anderem zur Beſprechung die Verhandlungen
mit der Reichsregierung, Sicherſtellung der Sozialiſierung, Aus
bau des Räteſyſtems.

Die Wkthtigkeit der Tagesordnung verlangt, daß jeder Ve
triebsrat vertreten iſt. Legitimation nicht vergeſſen.

Bezirks-Vergarbeiter-Rat beim Halle.
Merſeburg. Erhöhung der Einkom

zufſchläge. Jn einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen
wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß von einer Erhöhung
des Steuerſatzes Abſtand genommen werden ſollte. Die heutigen
Verhältniſſe bedingen jedoch wie Erſter Bürgermeiſter Herßog
in der keßten Stadtwerordnetenſitzung ausführlich begründete,
außer Luſtbarkeits- und Eintrittsk ertenſteuer eine Erhöhung
der Einkommenſtenerzuſchläge um 25 Prozent. Einſchließlichr 25 Prozent Zuſchlag werden in Zukunſt 240 Prozent er
zoben.

Düben. Aus dem Stadtparlament. Am Donnerstag,
den 13. Februar, fand hier die letzte Sitzung des ſtädtiſchen
Dreiklaſſenparlaments ſtatt. Ueber die Sitzung iſt nicht mehr
viel zu ſagen, nur daß die Feſtlegung der Wahl nicht öffentlich
verhandelt wurde, ſondern in der gebeimen Sitzung. Was die
Herren darunter geſucht haben, weiß man nicht. Unſer Genoſſe
Riediger als einziger Arbeitervertreter des verfloſſenen Parla
ments hatte angeregt, die Zahl der Stadtväter von 12 auf 18 zu
erhöhen. Der Antrag wurde aber abgelehnt. Die Wahl findet
am Sonntag, den 2. März, von mittags Uhr bis abends 7 Uhr,
und zwar in zwei Bezirken ſtatt. Der erſte Bezirk von den
Hausnummern 1-229 im Rathausſfaal, der zweite Bezirk von
230 bis Schluß in Görlichs Lokal. Die Einwohner haben nun
Gelegenheit zu entſcheiden, ob ſie mit den alten Mißſtänden
zufrieden waren oder nicht. Die Bürgerlichen haben bereits
Kandidaten aufgeſtellt, ebenſo der demokratiſche Ortsverein.
Es ſind noch einige Kategorien, die ſich empfehlen. Die organi-
ſierte Arbeiterſchaft hat auch bereits eine Liſte aufgeſtellt mit
dem bereits als Vertreter bekannten Gen. Guſtav Riediger
an der Spitze. Für jeden, der für unſere Jdeen lebt und ſtrebt.
kann es nur eine Parole am 2. März geben: Wählt die Liſte
Guſtav Riediger, Lagerhalter. Alſo Genoſſen, friſch ans Werk
und den ketzten Mann herangeholt. Am kommenden Sonn
abend findet eine Mitzlieder- Verſammlung des Sogzialdemo
kratiſchen Vereins ſtatt.

Stedten. Wie die Riebeck-Gewaktigen durch-
halten. Unter dieſer Ueberſchrift berichteten wir in unſerer
Nummer 41 über die Art und Weife, wie ſich die Direktoren der
Riebeckwerke mit Lebensmitteln eindecken. Dazu ſchickt uns
nun die Direktion ein längeres Schreiben, das ſie als ſogen.
Berichtigung anſieht und deſſen Abdruck ſie „innerdalb 48 Stun
den“ unter Berufung auf berühmten Paragraphen des
berüchtigten altpreußiſchen geſeves verlangt. Obwohl wir
dazu nicht die geringſte Veranlaſſung hätten, wollen wir das
Schriftſtück hier herſetzen, ſchon deswegen weil darin unſere
ſämtlichen Behauptungen beſtätigt werden. Ss lautet: 1. Es
iſt richt ig, daß in der vorigen Woche ein Geſchirr der Riebeck-
ſchen Gutsverwaltung in Stedten mit Lebensmitteln für Be
amte der Hauptverwaltung wach Halle geſchickt war, und daß
dieſe Lebensmittel in Teutſchenthal auf Veranlaſſung des Ar
veiterrates in Stedten beſchlagnahmt wurden. Mit dieſer An
gelegenheit hat fich aber das Wirtſchaftsamt in Eisleben ge-
meinſam mit dem Kreis-Arbeiterrat veſaßt und hai die Lebens-
mittel ohne Ausnahme wieder freigegeben weil dieſe auf recht
mäßige Weiſe erworben waren und die Ausfuhr genehmigt
war; 2. es iſt unwahr, daß von dem Riebeckſchen Gute in
Stedten am Tage vorher ein Geſchirr mit Lebensmitteln in der
Richtung nach Eisleben fuhr; 3. es iſt richtig daß auf dem
Riebeckſchen Gute in Stedien in dieſem Jahre 9 Schweine
geſchlachtet wurden. Daß dieſe Schlachtungen mit Geneb-
migung des Landratsamtes in Eisleben erfolgten iſt daraus
zu erſehen, daß trotz vielfacher Anzeigen durch den Arbeiterrat

Str ma hor der Behörde nicht veranlaßt wurde.
23 Beamte bei la nan beieſtig ſind
ieſe die gewonnenen nengen übereinſtimmenmit dem in Stedten mung feſtgeſtellten Gewicht vorſchrifts

mäßig beim Stadternährungsamt angemeldet und es wurden
ihnen entſprechende Fleiſchmarken abgezogen.“ Und ſo etwas
nennt man im Sprachgebrauch der Kapitaliſten: „Richtig-

Gewerkſchaftliches.
Der Bund der techniſch- induſtriellen Beamten macht als rein

rkſchaftlicher Angeſtelltenverband eine recht erfreuliche
twicklung durch. Bis jetzt ſind 25 000 Neuanmeldungen er

folgt, eine Zahl, die die Friedensſtärke der Organiſation er
reicht hat. zu kommen die Rückmeldungen der Kriegsteil-
nehmer. Waren doch etwa 70 Prozent der Mitglieder in mili
läriſchen Dienſten. Ein gewaltiger Zuſtrom kommt aus dem
Steigerberufe. Nach der mit dem D. T.V. wird
er e Techniker nur eine gewerkſchaftliche Organiſation be

Aus dem Saalkreis.
r rit Ungehörige Wahlagitation des Poſt

verwalters. Uns wird mitgeteilt. daß der Poſtverwalter
Marx aus Diemitz, der als Kandidat für die Ge-
meindewahlen anfgeſtellt iſt, ſeine amtliche Tätigkeit in
den Dienſt der Agitation für ſeinen Wahlvorſchlag
ſtellt. Marx ſoll bei der Auszahlung der Bezüge an Kriegsinterbliebene am Poſtſchalter zu mehreren Frauen geſagt

aben: „Jch will Jhnen man ſchon das Geld auszahlen, Sie
müſſen aber auch gut wählen.“ Gegen dieſe Art
der Agitation muß entſchieden Einſpruch erhoben werden. Es
ift natürlich nichts dagegen e daß Marvx agitiert,
er darf das aber nicht in Verbindung mit ſeiner amtlichen
Tätigkeit tun.

Büſchdorf-Reideburg. Sonnadbend, den 22. d. M., abends
T Uhr, Diſtriktsſitzu M im Lokal Hoffmann, SchönneW. sahliges Erſcheinen der Mitglieder iſt dringend er
orderlich.
AmmendorfBeeſen und Pſaneng. Der Arbeiterrat des

Amtsbezirks Ammendorf hält Freitag, den 21. Februar.
abends 8 Uhr, in der Broyhanſchenke eine öffentliche
Verſammlung ab. Alle Einwohner dieſer Ortſchaften ſind zu
dieſer Verſammlung eingeladen.

Ammendorf, Radewell, Ofendorf. Kandidaten der Un-
abhängigen Sozialdemokratie zu den Ge-meinderatswahlen ſind für Ammendorf:

Guſtav Wagner, Arbeiter; Friedrich Rothe, Lagerhalter;
Emilie Berger, Hausfrau; Richard Mitſchir. Steinſetzer
Albert Conrad Kaufmann Otto Koſch, VBauunternehmer; Karl
Pilger, Maurer; Johann Kiekhöfel, Lagerhalter; Franz Frohne,Bohrer; Otto Hoffmann, Arbeiter Hermann Stiebitz, Maurer

Franz Hernsdorf, Arbeiter; Minna Jentſch, Hausfrau; Hans
Jrig t Bergmann:; Willi e und Dekorateur;Fritz Rückwardt, Bäder; Paul Warded, Tiſchler; Franz Rie-
mann, Tiſchler.

Für Nadewell:
Karl Schiepe. Bäcker; Minna Körnig, Hausfrau; Karl Wolff,

Fräſer; Otto Taube, Lagerhalter; Karl Rothe, Zimmermann;
Albert Grube Maurer; Otto Schorch, Bäcker; Willi Anger
meier, Fleiſcher; Franz Sander, Schloſſer.

Für Oſendorf:
Karl Rothe, Kaſſierer; Johannes Denkewitz, Maurer Karl

Haring, Buchdrucker; Karl Sauer, Arbeiter; Frieda Kluge,
Hausfrau; Panl Schmidt. Schloſſer; Karl Müller, Bergmann
Paul Schlegel, Arbeiter; Emil Mennigke, Dreher.

7 Briefkaſten der Redaktion,
An nunmfere Leſer

Dur die ger3e S ze'gerurg der Bezie' erzah' des Solrerfattes Ferdergerufen, n
aus die a der kg iect be ne einleufendey Dedreger deren ten angewachſed
m Fückkch daran und gegernngen vrch die leidige Vapierknarpbeit ſie die
Fedektior es be erießt. der r die Perriwertung vor Fygfrosen bieher eur Ver
dar ne geßenter Poum aufs ere einenſchränen. Se ober daer in Luftinkt ke

Bei rur deferfeen rogep vbeartwertef werde vie för kämwtliche Lefer
des Poaikne ſattes ven Dviereffe Fund. V öbriger Anfregen werten brie lich
beentwartt, wenn hnen die ledte Monsthenittung, Röcckyorto und die genaue Adreſſe

*eigeſüat i RNedoktion.F. H. 111. Wenn Sie für das Arbeitsverhältnis und die
Wohnung vierteljährliche Kündigung haben, kann natürlich die

12. Februar erfolgte Aufkündigung nur für den 30. Juni
gelten.

E. Sch. B. Sie hätten müſſen die Steuer vom 1. Oktober
to17 an bezahlen, wenn Sie am 15. September aus dem Heere
entlaſſen ſind. Die Steuer kann nachverlangt werden.

Dienſtbotenſtreitigkeit. Der Lohn, der verabredet iſt, muß
auch weitergegahlt werden. Jn Jhrem ffalle (bei vereinbartem
Jahreslohn) iſt die Kündigung, wenn nichts anderes ausdrück
lich ausgemacht iſt, eine vierteljährliche.

W. K. in N. Die Rente darf nur dann vom Lohne gekürgt
werden, wenn Sie einverſtanden ſind, alfo der niedrigere n
freiwillig vereinbart wird.

1000 Helbra. Da Sie Kinder haben. erben die Eltern Jhrerverſtorbenen Frau nichts mit. Jhre Frau hatte auch kein Recht,
zu Lebzeiten die bezeichneten Sachen zu „verſchenken“.

Anfrage C. Wer eine Militärrente von 60 v. H. der Voll
rente erdält, muß jährlich 180 Mk. Zuſchlag bekommen.

S. R. 104. Die Firma muß die gigeſag Lieferung ausfüh
ren. Bei Ablehnung müßte beim Amtsgericht geklagt werden.

H. M. 59. Zunächſt wird nur der Gefangenenaustauſch mit
Rußland durchgeführt.
e O. H. Von einer ſolchen beſonderen Zulage iſt uns nichts be
annt.

Abonn. St. Nein, das geht nicht.
O. H. Die Jagdgemeinde verteilt nach der Fläche der Be

ſiher die Jagdeinnahme. Zu Kommunalzwecken kann das
Jagdgeld leider nicht verwendet werden.

Vergentwerttich R Polielk und Dartein heiten Saui dennig; für Ha
nd Saalkreis: Kar BDock; für Aus der Droric. Dottlieh Kuevare?; für An
eigen Harmann Scdade; Bertag Bolkslarz G. e. H. Dry Hauetch

e fern bräeee, G. m. d. D., rn e Halle.

30 Mk. gelohnung
demjenigen, welcher mir den Täter nachweiſt,

in grosser
Arcwauhl,

Alte na brauchbare h u. fungee e eSchnhfett, W. werden mit Volhdolztodien o Seriet freue
ramtnophon m. 3h Flattern Velkehbuohhandiuso Heaite. Harz 4244.

E. Dippold, Gr. Gofſenſtr. 12, pt.

wieder nen Hergerichtet.
tetder mir a. meinem Lattenzaun, 2 m hoch, Wichſe, “23 We H. Vlieriech Wwolsen verkauft

enendurg, hart 9.
2 Felder herausgeſchnitten
Güntner, Ziegelei Planena.

Lederſchnürſentel
und entwendet hat. g272 f. Kinderſchuhe. Paar 48Pfg., Partel Schritten

in verſchied. Ausführungen Komp- könm ihr mir über

„JàJ

Asrfruf! omphüsdltéohlenſchoner, Angevörige des J Vat. s Voſks-Guohhbandtung.

Arbeiksinarkkbelröute Häune. Snnne Tirchier-

Zur Naturge-chiemte i GIgserarbeiten

Küno 9 [ſüh ſt c füenn W Pogt-»Volſüprungemn el. gerch, üennurg, gun nen
omplett, zu verkaufen. Aucd al derkino cinseriee es Markt 9. w r wird guittungsbueh

gu erfregen bei Seui e en S ine eerhen ereteet nDienstag in der elektr.zu verkaufen. Ransen. De eng Anns T,amproeent, Bahn Hauptpoſt-Walballa Volks Zuchhangung,
inſcheritraße 19 l. 5418 erna (8). Rikoigitirchhof 2. liegengelaßen.Ansſchtskarten

empfiehlt die Volke lung, Harz
Gegen Belohn bzugeb.a. O e h ne e e e e

des Adsoiutismus. Jhräen auheſüdri 2625
Pro Serieo in Band gebunden

Särge gofort Heferbar.2.25 MKk., Porto i5 Pfg-
Erhaltüeh in Heſten à 80

Franz Barthel,
Eeilbra, Feldatr. Nr. 10.Porto 5 Pfg.
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operetten enter.
3417 Tägled 7.10 V

He kannte
Optte. v. m

I

Sonntag Uhr
Frau Holle ar

Prinzes Tausendegaön.

Kasse 19- I u. Uhr.
aſſa ſwoaier

I SMagdedurgerstr. 5377 Kombdie von Otto Ernſt.

Colisten-Kentert ſüe

Kanena. uSannabend, den 22. Febr. erteüt in 89
Rarrent rünzchen T

vikfa Guatehenstrasse 20.el eng Anweldunges täglioh.
Anf. Uhr. Der Vorſtand.
Regel Fiwigkelt, Wenig getragene

Kroitsgi. Mlitärſchuhe,
Sofſntag, den 23. war.

mittags 3Tanzkränzchen. e u 8
t Karrenghend. Du net i

erzu ladet ein1 Der Vorſtand. Zrcten. R

Ahte Promenade Na,

Fernruf 5738.

Kotzteor Tagdſat Foeonss
in dem MNofoooal-Film tDie Wakken nieder

Fach Aem verübmten Werke Bertna von Sattners.

V e 4.00 G. 00 S. 10.

Könige,
Der neue glänsende Spfelplan.Knleges dresrüraſti dine i mm

i a X, das Muskelphänomen. Se
seiner Artund die anderen vorzüglichen Käänstler. 5402

r AchtungFreitag, dem Februar 1919, im „Kurländer Se
Güterbahnhof 2Geid-Preisskaten.

Hierzu ladet alle Bekannten und v ein 2
Anſanz 3 pr.

e Gasthof Seeben
Sonntag, den 23. Februar 1959:Grosses än.

vom Trothnaer r
Anfvong 4 *3271

Der Vorstand.
Verein für Feuerhestattung

in Ralle g. G. S. m. Vmgegent, o. V.
Mitgliederzahl 1450. Jabresbeitrag 3 Mk.

Wir anterstütaen unsere Mitglieder bes. deren
Angehbörige mit Rat u. Auekunft in allen Fragen
der Einäscherung u. zahlen zu den Einäscherungs-
kosten je oach der Dauer der Mitgliedschaft 30
bis 100 M. Zuschuss. Anwelduogen neuer DMit-
glieder durch Postkarte erbittet

*3247 Der Vorstand.T. 12983 (Vorsitzender), T. 8817 (Kasrenführer).ſan 4. Möbeltischlerei Sargmagazin

von Paul V. Seggern, Dölau,
Krölwitzerstrasse 57 H.

r (teiü) ven 350 Mk. nKammerelnrichtungen uns ren 750 Mk. an

tuheeimrichtrmzen I 600 N. ar

a S men chMersehburg.

Es fadet ergebenst ein

g.
*3252

Ausgabe von ren
am Sennabend, den 32. Februar 1

in allen Lebensmittelhandlungen. en werden
gegen gleichzeitige Abgabe von und Quittungs
abſchnitt Nr. V ein Pfund zum Preiſe von
;7 Vfa. zugeteilt.

Die Verkaufsſtellen haben die Möhren am Freitag, den
21. Februar 1919, in der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilung,
Gr. Ritterſtraße 5, anzufordern.

Z. 78. den 19. Februar 19t9.A. II. 589 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.e
8—9 Uhr,an den z

Lesen!

lachen
üder

Lachen!

7 geht ganz Halle 7
M Nur nach dem W 2246

Nippodrom, Mord
Kelthahn

Nähe
Erxfklassiges Pferdematerigl. Ia. Husikkapeſſe.
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Seeſtſch- Verkauf.
Auf Grund der Bundesratsverorſnung vom 25. Sept.

und 4. November 1915 wird der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Seeſiſche wie folgt geregelt

Der Verkouf wird am Freitag frat r den einſchlägigen
bekannten Geſchäften fortgeſetzt. Perſon einesZaust altes wird ca. ein hal S fund abgegeben.
Die Preiſe der einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften
deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf
Warenbezugsſchein 18, Abſchnitt 250. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die die der d elicheine der
Nummern 10001--12 und 59001--61 000Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht,
Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.

Die Verkänfer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 250 der
Warenbezugsſcheine 18 abzutrennen und zu Hunderten

ebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Zimmer 11, binnenfä nf Tagen abhzuliefern.

Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs er
wähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehu des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werHalle, den 19. Februar 1919. Der t

Städtiſcher Verkauf von Heringen
in der Talamtſchule, am Freitag, den 21. Februar 1818,

im Anſchluß an die RäucherfiſchVerteilung.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern
der Lebensmittelſcheine 56 500 bis zurück 53 001 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 53 000 bis
zurück 49 501 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden ca. 110 Gramm zum Preiſe von
30 Pfennigen abgegeben.

Der Lebensmittelſcheiu iſt r 7 Absgezähltes Geld
iſt dert zu halten. Papier oder Taſchen ſind mitzubringen.

Halle, den 20. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Roßwurſt- Verkauf.

Jn der Woche vom 17. bis 22. dſs. Mts. dürfen für
jede zum net T angemelbete Perſon

Gracunini
Roßfkeiſch oder Wurſt aus Pferdefleiſch bei den Rof
fleiſchhändlern entnommen werden. Der Warenbeugs-
vzin Nr. r iſt beim Einkauf vorzulegen und die Marke
277 von den Roßſleiſchhändlern für jedes verabfolgteViertelpfund Fleiſch oder Wurſt abzutrennen. Der Ver-

kauf findet am Freitag, den 21. dſs. Monats, ſtatt. EinAnſpruch auf Verabfolgung von Pferdefleiſch beſteht nicht, 180
vielmehr kann dies nur ſoweit abgegeben werden, als der
Vorrat reicht, im übrigen mußt Wurſt entnommen werden,
Die abgetrennten Marken 277 ſind von den Roßfleiſch J
händlern bis zum 24. dſs. Mts. an das Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22 II, Zimmer 23, zu 190 Stück gebündelt,e oſſenem, mit der Firma verfehenem Umſchlag ab

zuliefern
Halle, den 20. Februar 1919. Der Magiſtrat.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.
73 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Haferflocken wie
olgt geregelt:

er Verkauf beginnt am Se den 21. Februar 1919.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund verabfolgt
werden. Der Verkaufspreis beträgt 62 Pfeunige für das
Pfund. Die Käufer find verpflichtet, die Haferflocken bei
denjenigen Verkäufern einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen

ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 271 des
Warenbezugsſcheines 19 zu erfolgen. Die Verkänfer ſind
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündeltäm Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Ober gert (Saal links),
binnen 8 Tagen unter Angabe v t ſandeg einzu
reichen. derhand lungen unterliegen der Beſtrafung
nach 8 17 der Verordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915

Halle, den 29. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Lieferung von Kraftſtroh als Pferdefutter.

Es wird nochmals auf die Lieferung von Kraftſtroh alsre dingewieſen. Kraftſtroh kann ohne Anrechnung
auf die r Futterzuteilungen geliefert werden.

Mit Rückſicht darauf, daß die t hettezwitt eitelt die
Zuteilung von itermittein für Vferde, die aus Anlaßder Demobilmachu nmangels abgelehm W aftſtroh
h a Kreakiſtroh nſerer Futtelun au von erer eral Rabanſne thausſtraße 19, Zimmer v entgegen

Nitgi. a Rab öp.-Ver.

Seil den 18. Fehrnar 1919. Der Magiſtrat.

Die 80. ſtä Marken abdeſtelle Friedrichſtr. 23wird vom 1. März 1019 ab e

v e zr Kio. Der Deogiret.
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NMoarkt 70. eornspreoohor ev.
Alle barteiccriſen erf de ſein

Auf Grund der Bekanntmachung des 35* n ler
ber den h mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und

Verfügung der e vom 28. Juli 1917v w. nzung der Bekanntmachungen vom 7. ember

ſee. 1916 für den Stadtdezirt folgendes an
Für 1--3 Perſonen eines Haushaltes können im

ein a Sagen ſeä ans für 4—6zwei Brieſchen, erſonen eſchen uſw.zum Preiſe von 25 Denn en e chen, nach
Maßgabe der n en in den Drogen
seſge. ten S in den Apotheken käuflich erworben werden.d a Verkäufer in der Rubdrit

ebrugr
rſonen

Skno f— in Spa e 9 vom S vorzulegenden
e den ch Eintragun deDatums mit Tinte oder ange endeten Tintenſti
zumerken. Weiterhin iſt die Marke 278 des Warenbeuge.
ſcheines 20 für je ein Briefchen Süßſtoff abzutrennen,
Die r des Warenbezugsſcheinabſchnittes und
vor allem auch die Eintragung den Lebensmittelſchein
ſind unerläßlich und haben in jedem Falle zu erfolgen.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten
gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplaz 22, I. Ober
geſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen unter ngabe ihres

h r g eruwiderhandlungen unterliegen Beſtrafung n8 17 der Verordnung vom 15. September“4. November i

Halle, den 20. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Desinfektion in den Vardier- und Friſenrlöden.

van ine der durch die Demobilma bedingten Ver
hältniſſe, Seifenmangel uſw. beſteht n die Gefahr, daß Hautkrau u z van echte und ſelbſt

rſtuben wer
werden. Die hygieniſchen Geſchäſtsinhaber werden deshalb von der Stadtrerwaltung unterſtützt und auf Antrag des Stadtarztes Prof. v. Vrigelot

wird ein nach ſeinen r zuſammengeſetztes anti
ſeptiſches Waſchwaſſer auf ſtädtiſche Koſten an alle Bar
biere und Friſeure abgegeben. Den Geſchäften kann zureigenen Sicherung nur geraten werden, dieſes antieptiſge
Bittermandelwaſſer ſtändig anzuwenden den Kunden
Abwaſchen der Geſichts oder Kopfhant nach jedem Raſieren

oder Haarſchneiden zu verlangen. Das Mittel iſt jeder
zeit während der Dienſtzeit von 8—3 Uhr im Städtiſchen
a deitdamt, Schmeerſtraße 1 II., unentgeltlich er

tlich
Halle, den 16. Februar 1919.
Für den Arbeiter- und Soldatenrat: Reiwand.

Die Polizeiverwaltung.
Der Magiſtrat der Stadt Halle beabſichtigt von Oſtern

1919 ab die Errichtung einer öffentlichen und einer Löhzeren

h für männliche Perſonen.Der Lehrgang der öffentlichen Handelsſchule dauert zweiJahre bei wöche S 30 et und jährlich
20 do W errichtswochen. 1d beträgt jährlich

Aufgenommen werden ſolche Knaben, die eine guteVolksſchulbildung n, die in der Regel durch eine
Aufnahmeprüfung nachzuweiſen iſt. n dieſer könnenſolche Schüler befren werden, die das Ziel der oberſten
Klaſſe der Volksſchule in le erreicht oder eine andere
gleichwertige Schule mit Erfolg beſucht haben.

Der Leh der höheren e el dauert ein Jahrbei wöchenth ig den und jährlich 40 Unterrichtswoch e jährlich 96 Mk.n Wende el männliche Perſonen, die
das Ziel für Oberſekunda einer Lehrauſtalt erreicht
haben oder das Zeugnis daß ſie eine als vo
entwickelt anerkannte Mittel erfolgreich bis zum
Schluſſe beſucht und im Deut W in einer Fremd
ſprache das Prädikat gut erreicht boten t J den Aus
weis einer gleichartigen ng beibrwecks Feſtſtellung der e werden
Anmeldungen bis zum 16. rz bei dem Direktor dkaufmänniſchen bildungeſchue Sobbiennete 37, Ei

Lui im Schnihauſe ber kaufmänniſchen Fortildr igeſchule, entgegengenommen. unde täglich
w U bis usnahme Sonnabendvorin. mit

Auskunftn er t ich e
Halle, den 17. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen, welche noch Anſprüche für lieferte Mev t Stadthau haben, h auf
ordert, die BetNichtbeachtun Lider e den en er des

Anſpruchs zur Folge. Bei Erhebung der Veträge iſt der
mit Empfangsbeſcheinigun zu verſehene Anerkennüngsſchein

or b l vo an Werktagenvon e be re e v aſſe, Kathausſtr l.
Halle, den 19. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Alle A Kriegs und Waiſengeld, diebisher im e ude Drei 4II,t t werden konnten ſind nen

e h t eeg r zu ſtellen.
Halke, den 14. Februgr 1918

Fär den Arbeiter Eoldatenrat: Reiwand.

Frau v. Schulz
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Halle und Saalkreis.
Salle, den 20. Februar 1919

OHrei öffentliche Wählerverſammlungen
hat der Vorſtand des Sozial demokratiſchen Vereins
für Halle Saalkreis (n. S. P.) für heute, Don
nerstag, abends 755 Uhr, nach dem Volksparke, dem
Letzten Dreier, Merſeburger Straße 32, und nach der
Aula der Mittelſchule, Torſtraße 13-14, einberufen.
In dieſen Verſammlungen werden die Genoſſen Albrecht,
vock und Kasparek über die Bedentung der Stadt-
verordnetenwahlen und über die Sozialiſierngng
der Stadt ſprechen.

wrne gleiche Verſammlung mit dem gleichen Thema und mit
den Genoſſen Stadtv. Hennig und Diplomingenieur Rauſch
als Reduern, iſt für Freitag abend nach den Thaligſälen,
Geiſtſtraße, anberaumt worden.

Wähler und Wählerinnen! Erſcheint in
Raſſen in dieſen Verſammlungen

Parteigenoſſen, Diſtriktsführer!
Rehmt vie Sa mmelliſten für den Wahlſonds zur Stadt

vervrdneten und Gemeinderatswahl auf dem Parteiſekre-
tariat entgegen. Laßt zeichnen!

Das Sekretariat iſt für den Verkehr geöffnet von 9--11 Uhr
vormittags und 4—-7 Uhr nachmittags.

Der Vorſtand. J. J. Adolf Albrecht.

Die Stimmzettel zur Stadtverordnetenwahl.
Der Magiſtrat hat, gemäß der Bekanntmachung des

Miniſteriums des Jnneren vom 28. Januar 1918 und gemäß
z 34 dex rer vom 80. November 1918, die Größe
der Stimmzettel für die Wahlen zur Stadt-
verordneten-Verſammlungmit11:14 Zenti-
meter feſtgeſetzt.

Stimmzettel dieſer Größe können ohne Schwierigkeit un
gefaltet in die amtlichen Wahlumſchläge eingelegt werden, ch
beſteht auch kein Bedenken dagegen, daß die Wähler die Stimm-
zettel gefaltet in die Wahlumſchläge legen. Der Stimmzettel
iſt nach S 42 der Wahlordnung gültig ausgefüllt, wenn er
wen i g,ſt en s den Rameneines Bewerberxs der gewählten
Parteiliſte unzweiſelhaft erkennen läßt. Dem zitierten S 42
widerſpricht es nicht, wenn der Stimmzettel daneben die
Parteibezeichnung unzweideutig dartut. Der Stimm-
zettel iſt aber ungültig, wenn er Namen aus ver-
ſchiedenen Parteiliſten bezeichnet oder wenn die Partei-
bezeichnung und die Namen auf verſchiedene Wahlrorſchläge
hinweiſen

Die Exrichtung einer öffentlichen und einer höheren

e Handeleſchule hbeabſichtigt der Magiſtrat der Stadt Halle für Oſtern d. J. im
Anſchluß an die ſtädtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule
für männliche Perſonen.

Die öffentliche Handelsſchule hat, wie man uns ſchreibt, die
Aufgabe, jungen Leuten mit abgeſchloſſener Volksſchulbildung,
die ſich dem kaufmänniſchen Berufe widmen wollen, hierfür
vor Eintritt in die Lehre eine zweckmäßige Vorbildung zu ver
mitteln und an ihrer Erziehung zu tüchtigen Staatsbürgern
und Menſchen mitzuwirken.

In die Handelsſchule werden nur ſolche Knaben aufgenom
men, die eine gute Volksſchulbildung beſitzen. Dieſe iſt in der
Regel durch eine Aufnahmeprüfung h Von dieſer
können ſolche Schüler befreit werden, die das Ziel der oberſten
Klaſſe der Volksſchule in Halle erreicht oder eine andere gleich
wertige Schule mit Erfolg beſucht haben. Die Dauer des Lehr-
ganges beträgt zwei Jahre mit 80 Wochenſtunden bei jährlich
40 wochen. Lehrfächer find: Deutſch, Handelskunde und
kaufmänniſcher Schriftverkehr, kaufmänniſches Rechnen, Buch
führnng, Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre, Schreiben,
Maſchinenſchreiden, Kurzſchrift und eine fremde Sprache
(Franzöſiſch). Der erfolgreiche Beſuch der Handelsſchule, der
durch eine Abſchlußprüfung nachzuweiſen iſt, befreit von dem
Beſuche der Pflichtfortbildungsſchule. Das Schulgeld beträgt
jährlich 160 Mark und 3 Mark Aufnahmegebühren.

Die höhere Handelsſchule hat die Jufgabe- n n Leuten
mit höherer Allgemeinbildung, die ſich dem kau männiſchen
Beruf oder einer ähnlichen Tätigkeit widmen wollen, hierfür
eine zweckmä Fachbildung zu vermitteln und an ihrerEralching zu tüchtigen Stcateburgern und Menſchen mit

zuwirken. SAls Bedingung zur Aufnahme wird deſtens gefordert:
t. Das Zeugnis für Oberſekunda einer n Lehranſtalt oder
2. der Nachweis darüber, daß eine ols vollentwickelt anerkannte
Mittelſchule greich bis zum Schluſſe beſucht und im
Deutſchen ſowie in einer r ſprache mindeſtens das
G dteeicht iſt, oder 8. der Nachweis einer gleichwerti

usbildung.Die Dauer des Frhrganaee beträgt ein Jahr mit 32 Wochen
ſtunden bei jährlich 40 Unterrichtswochen. Die Stunden ſind
zu verwenden für Handelskunde und kaufmänniſchen Schrift
verkehr, Deutſch, kaufmänniſches Rechnen, Buchführüng, Bür-
gerkunde, Volkswirtſchafislehre, Wirtſchaftegeographie. Eng
liſch und engliſchen Schriftverkehr. Franzöſiſch und franzöſiſchen
Schriftverkehr, Kontorpraxis, Schreiben. Kurzſchrift, Maſchinen
ſchreiben, Turnen. Der erfolgreiche Beſuch der höheren Han
delsſchule, der durch ein Abſchlußzeugnis nachzuweiſen iſt, be
freit Beſuch der Pflichtfortbildungsſchule und berechtigt

urücklegung der vorgeſchriebenen kaufmänniſchen Praxiszum Beſuch ber Handel chule, wenn die geforderte All
gemeinbildung vorhanden iſt. Das Schulgeld beträgt jährlich
240 Mark und 8 Mark Aufnahmegebühren. Der erfolgreiche
Veſuch der Handelsſchule wird eine Förderung in dem Fort
komtgen der jungen Kaufleute bedeuten. Die Handelsſchul
klafſen ſollen am 28. April eröffnet werben. Anmeſdungen
we täglich von 11-i2 Uhr vormittags im Gebäude der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule Sebicniraße 37, Eingang
Luiſenſtraße, im Amtszimmer des Direktors entgegengenom
men. Das letzte Schulzengnis iſt vorzulegen. Darlegung der
Pläne ſtehen auf Wunſch gern zur Verfügung. Auskunft wird
mündlich und ſchriftlich erteilt.

Lie Vereinigung des Geſchäftezimmerperfonals

u im 4. Armeekorpshakte für Mittwoch nachmittag eine Oelegierten Verſ r ung nach dem St. Nikolaus Halle, einberufen. Er

e e ewaren Vertreter vom 8., 10., 12., und 19. Armee
weſend: Der Vorſtand r kurz Bericht über den Zweck
der Vereinigung und die bisher äufgeſtellten Forderungen die
z te der militä ſiſchen Bezüge, Erhöhung der täglichen

pbeiezulagge auf 6 Mi Entfernung der weibliche Hilfskräfte

w

Stanſenausſchuß in Wermer beſchloſſen hat, die ſch w

52

o aleanateengeakftafen

aus den militäriſchen Bureaus und die Gewährung des Marſch-
eldes an die im Dienſte e Kameraden betreffend.e F gen ſind am A. Janugt 19 rc. ne rd

nung beim Kriegsminiſterium eingereicht worden. Die Werech
t der Wünſche wurde anerkannt, wurde verſprochen,
daß eine baldigſte Entſcheidung erteilt würde. Da auch eine
un an die Eingabe bisher keinen Erfolg r
halb den Anſchein habe, als wolle das Kriegsminiſterin
Regelung der Angelegenheit hinauszögern, wurde nach aus-
führlicher Debatte, in der beſonders die eventl. Arbeitsnieder-
legung behandelt wurde und in dex ſich 12 Garniſonen für eine
Arbeitsniederleguüng ausſprachen, folgende Entſchlie-
ßung angenommen:

„Die heute am 19. Februar 1919 in Halle tagende Ver
ſammlung der Vereinigung des Geſchäfiszimmerperſonals
im 4. Armeekorps in der 16 Garniſonen vertreten ſind, be
dauert lebhaft, daß von ſeiten des Kriegsminiſteriums bisher
auf die bereits am 24. Januar 1919 durch Abordnung einge
reichten Forderungen noch keine Entſcheidung eingetroffen iſt.

jes iſt um ſo mebr zu bedauern, als auch auf die am
9. Februar 1919 eingeſandte Erinnerung, in welcher eine Ent
ſcheidung bis zum 15. Februar 1919 gewünſcht wurde, eine
Antwort nicht eingegangen iſt. Die Verſammlung fordert
den Vorſtand der Vereinigung auf, ſofort alle geeigneten
Schritte zu m Prrre die Entſcheidung des, Kriegsmini-
ſteriums über unſre Forderungen bis ſpäteſtens zum 28. Febr.
1919 herbeizuführen. Sollte bis zu dieſem Tage keine Ent
ſcheidung vorliegen, dann muß ſich das Geſchäftszimmerper-
ſonal im 4. Armeekorps die weiteren Schritte zur
Durchführung ſeiner als berechtigt anerkannten Forde
rungen vorbehalten.

Es wurden vier Kameraden gewählt, welche die Reſolution
perſönlich beim Kriegsminiſterium und eventl. auch in Weimar
überreichen und befürworten ſollen. Nachdem noch einige An
träge, einmalige Teuerungszulage und Gewährung eines voll
wertigen Entlaſſungsanzuges betreffend, angenommen waren,
wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr loſſen.

Stärkt den Kampffonds!
Sammelt Gelder für die Stadt-
verordneten- und Gemeinderats-

wahlen!

Hallenſer in den Verluſtliſten.
Als in Halle und ſeinen Vororten geboren werden in den

Verluſtliſten gemeldet:
Verluſtliſte Nr. 1347. Jnfanterie- Regiment Nr. 111 Paul

Schliebe verm. Jnfanterie- Regiment Nr. 170: Paul Baum
geſtorben an ſeinen Wunden 5. 10. 18. Jnfanterie- Regiment
Nr. 358: Gefr. Walter Peuſchel verm. Maſchinengewehr-
Scharfſchittzen- Abteilung Nr. 56: Serg. Helmut Röder verm.

Verluſtliſte Nr. 1348. Landw.-Jnfanterie- Regiment Nr. 51:
Karl Raue geſtorben infolge Krankheit 27. 10. 18. Reſerve
Infanterie Regiment Nr. 66: Ludwig Ehricht verm. Willi
Michel, verm. Johannes Seifert verm. Friedrich Heinicke
verm. Kurt Wieland. verm. Reſerve-Jnfanterie- Regiment
Nr. 232: Unteroffiz. Reinhold Meye bish. verm. gemeldet, ge
ſtorben 4. 7. 15. Reſferve-Jnfanterie- Regiment Nr. 288:
Unteroffiz. Georg Schnelle bish. verm., laut privater Mittei-
lung in Gefangenſchaft. Leichte Munitionskolonne Nr. 1200:
Robert Weber gefallen 831. 10. 18.

Verluſtliſte Nr. 1319. Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 86
Berichtigung früherer Angaben): Wilhelm Helmert (nicht

Hehnert) verm. Füſilier- Regiment Nr. 39: VizefeldwebelRudolf Werner verm. Füſilier- Regiment Nr. 90: Kann Weſt

pfal geſtorben 28. 11. 18. Jnſfanterie- Regiment Nr. 111:
Unteroffiz. Fritz Anhalt verm. Bruno Krenkel verm. Jn-
fanterie- Regiment Nr. 141: Gefr. Paul Furchert verm.
Garde-Küraſſier-Regiment: Gefreiter Otto Zickhardt' l. verw.
Albert Schulze l. verw. Max Bartſch verm. Proviantkolonne
Nr. 201: Otto Reiße l. verw., bei der Truppe.

Großer Arbeiterrat. Sonnabend, den 22. Februar, nach
mittags 3 Uhr, gemeinſame Sitzung des Großen Arbeiter und
Soldaten-Rates in der Aula des. Stadtgymnaſiums, Sophien-
ſtraße. Tagesordnung: Vorträge über Sozialiſie-
rung.

Stadtvorordnetenkandidaten der Deutſchnationalen Volks
partei“ ſind u. a.: Herr Kühme, Werkzeugmeiſter; Prof. Stein
brück; Hoffmann, Bergmeiſter a. 5. und Generaldirektox; Dr.
Buſſe, Kreisſchulinſpektor; Frau Juſtizrat Hündorf; Juſtizrat
Herold; Dr. Carlsſon, Sozialſekretär; Dr. Bundt, Medizinal-rat und Kreisarzt: Fräulein Boltze, Stadiſchweſter; Schrader,
Bergrat a. D. Bitzmann, Schloſſer; Fräulein Pfanne.

Die „Deutſche Volkspartei hat 25 Landidaten aufgeſtellt.
Darunter: Finger Dr.feſſor; Heine, Wilh. Oberingenieur; Wenzke, Adolf, Friſeur
meiſter; Weiß, Werner, Gerichtskanzleibeamter; Gantz, Otto,
Buchdruckereibeſitzer; Bretſchneider. Kuxt, Bankbeamter;
Küchenmeiſter, Dorothee, Lehrerin Nagel, Erich, Lehrer; May-
bauer-Pankow. Frau Gertrud, Muſikpädagogin.

Um die „Palme des Sieges“ ringen alſo im ganzen fünf Par
teien. Angekündigt iſt außerdem noch eine ſechſte „Partei“:
„die Partei der Parteiloſen“. Sie ſcheint indes, in der Vor
ahnung eines glänzenden Fiaskos, wieder von ihrer Abſicht ab
gekommen zu ſein.

Die „Parteiloſen“ ſie ſollten die „GeneralanzeigerPartei“
heißen ſind nun doch noch mit einer Liſte heraunsgerückt um
einem „dringenden Bedürfnis abzuhelfen. Vielleicht halten
ſie die Froſch-Mollusken-Brei- Natur gar noch für Charaktergröße. Aber bekanntlich wollte ſchon der Stifter der chriſtlichen
Religion, ihr Jeſus Chriſtus, nicht viel wiſfen von den Lauen, die
„weder kalt noch warin“, weder Fifch noch Fleiſch ſind. Man
darf indes immerhin einigermaßen geſpannt darauf ſein, wie
ſich die „Parteiloſen“ ihre Tätigkeit in der Praxis denken.
Wollen ſie ſireng parteilos bleiben, ſo werden ſie ihre Ge
meindepokitik wohl ins Transzendenale, in die „4. Dimenſion“
verlegen müſſen. Nun, hoffen wir, d t der gefunde
Menſchenverſt nd der Halſi“ hen hl ex vor dieſem
Höhenflug ins Ueberſinnliche bewahrt. Von den 18 Vor
ſchlägen der „parteiloſen“ Liſte ſind die folgenden Namen be
merkenswert: Frau Jrma Wolff. Mittelſchullehrer HugoVölker, Univerſitätsprofeſſor Dr. Heinrich Waentig. Dr. med.
Wilh. Strauch, Fortbildungsſchuldirektor Otto Köneke, Gym-
naſialdirektor Karl Schmidt. Frau Dr. med. Grein-Bänmer,
Univerſitätsprofeffor Dr. Wilhelm Waetzold, Paumeiſter Guſtav
Wolff, Jng. und Fabrikdirektor Wilhelm Roediger.

Das rote Aergernis. Triumphierend und in Fettdruck
unterbreitet die Saalezeituny ihren Lefern die weltbewegende
„DrahtNachricht“ ihres „Spezialberichterſtatters“ daß der

r 5 r o r-
goldene Farbe in Deutſchland als PRotronglfarbe
einzuführen. Man ſpürt förmlich, wie ſie aufaimet, wenn
ſie im Anſchluß an die Meldung hämiſa ſchrerbt:

die
Hoffentlich ginnen nun auch bald an unſerem Rat

haus in Halle ſchmutzigenhaus und am S

es des
m die

A., Geheimrat, Univerſttäts-Pro-
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ſamt dem ofſenbar verſehentli nicht abgenommenen
rauerflor, den man um ſie Anlaß des gewaltſawen

Todes von Liebknecht und Roſa Luxemburg herumgeſchlungen
at. Herr Kunert hat zwar ſeinerzeit, als er in den erften
evolutionstagen vom Altan des Rathauſes ſprach, gedroht,

hie die Händ zum Schwur hebend: „Wehe, wer die Rote
ahne herunterholt aber darauf braucht die Stadtverwal-

tung wohl keine Rückſicht mehr zu nehmen.“
Wozu zu bemerken iſt, daß wenn die traurigen Epigonen

eines Waldeck, Ziegler uſw. noch ein Gefühl für Scham übrig
hätten, ſie wohl etwas weniger auf die Einführung von „Natio-
nalfarben“ ſtolz ſein würden, die niemand mehr beſchmutzt hat,
wie gerade fiel Aber es entſpricht im Grunde nur ihrer ganzen
Weſensart, vor jeder Fahne ihren Bückling zu machen, wenn
ſie nur ihre kapitaliſtiſchen Jntereſſen deckt. Die
rote Fahne freilich ſchützt keine kapitaliſtiſchen Profitmache-
reien. Daher auch die krankhafte Scheu vor ihr, dem leuch-
tenden Wahrzeichen nicht nur der politiſchen, ſondern auch der
wirtſchaftlichen Freiheit und Gleichheit, dem Sinn-
bilde der proletariſchen Revolution! Und die iſt noch
nicht tot! mag auch die rote Fahne vorübergehend einge-
zogen werden! Jm übrigen iſt die reine rote Farbe viel zu
ſchade, um einer kapitaliſtiſchen Geldſacks-
republik als Anſtrich zu dienen!

Die Angeſtellten der Firma Lewin waren am Mittwoch auf
Veranlaſſung des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen,
Bezirk Halle, zu einer Vetriebsver ſammlung im
Auguſtinerbräu zuſammengekommen. Kollege Friedrich
wies im allgemeinen auf. die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der

andelsangeſtellten hin und forderte die Verſammelten zum
uſammenſchluß im Dentralverband der Handlungsgehilfen

auf, um auch ihrerſeits ihre Jntereſſen gegenüber der Firma
J. Lewin wirkſamer wahrnehmen zu können. Jn der daranf-
folgenden freien Ausſprache wurden beſonders die überaus
niedrigen Gehbälter gerügt, welche ſeit Kriegsbeginn nur un
merkliche Aufbeſſerungen von 5 bis 10 Mark monatlich erfahren
hätten. Von P Herren, welche glaubten, im Jntereſſe der
Firma den Angeſtellten entgegenarbeiten zu
müſſen, wurde dem Vorſtand des Zentralverbandes „das Ver-
trauen abgeſprochen“. Die Verſammelten, empört über dieſes
Auftreten, beſchließen auf Antrag, doß dieſe beiden Herren die
Verſammlungzu verlaſſen hätten. Jn der weiteren
lebhaften Ausſprache werden folgende Anträge einſtimmig an
genommen:

Die verſammelten Angeſtellten beaguftragen den Hentral-
verband der Handlungsgehilfen, bei der Firma J. Lewin fol-gende Forderungen zu'ſtelen: Sofortige W
geſtellten- Ausſchuſſes vornehmen zu laſſen und die

Verband ausgearbeiteten Gehaltsregulierungen anzu
erkennen.

Handelshilfsarbeiter Halles. Morgen, Freitag, findet im
Riebeckbräu, Großer Berlin 14, eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, die ſich mit den gegenwärtigen Lohn- und
Arbeitsverhältniſſen im Handelsgewerbe befaſſen ſoll. Alle
Hausdiener, Geſchäftskutſcher, Lagerarbeiter, Packer, Burſchen
uſw. werden erſucht, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Schule und Wahlen. Herr Rektor Tietſch von der Hutten
ſchule ſchreibt uns: „Die ſich mit Herrn Lehrer Kunze be
ſchäftigenden Sätze in der Sonnabendnummer des Volksblattes
haben mir Veranlaſſung gegeben, die Schüler des Herrn Kunze
aufzufordern, ſich darüber zu äußern, ob ihr Lehrer die Frage
„Wen hat dein Vater gewählt?“ geſtellt habe. Alle haben be-
kundet, daß dies nicht der Fall ſei. Weiter iſt in Gegenwart
der Kinder feſtgeſtellt worden, daß Herr Kunze zwar bei ſeinen
bürgerkundlichen Belehrungen auf die Wahlen zu ſprechen ge
kommen iſt, daß ſich aber dieſe Belehrungen durch us im
Rahmen ſtrenger Sachlichkeit gehalten haben.“ Die Sach
lichkeit der Belehrung der Kinder über die „Liſten Kunert und
Hennig“ wird von den Eltern freilich ganz anders gewertet,

Ausflug der Jungen Garde. Am kommenden Sonntag
unternehmen die Jugendlichen einen Ausflug. Die Jugend
lichen werden erſucht, ſich zahlreich zu beteiligen; am Abend iſt
keine Veranſtaltung. Der Treffpunkt für den Süden iſt Hall-markt um 2 Uhr, und für den Horden 243 Uhr am Wettiner
Platz. Der Ausflug findet nur bei gutem Wetter ſtatt. Durch
freiwillige Spenden ſind 186,95 Mark geſammelt worden den
Gebern unſeren herzlichſten Dank. Alle Zuſchriften, Geld-
ſendungen uſw. find zu richten an den Obmann Willi Zſchammer,Halle, Kriftſtraße 14.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und ehem. Kriegs-
teilnehmer, Ortsgruppe Halle, hält am Sonnabend, den
22. Februar, ſeine Milgliederverſammlung abends 228 Uhr im
St. Nikolaus, großer Saal, ab.

Ausſtellung von Straßenſchnhen. Um den Hausfruten
Gelegenheit zu geben, die in den Lehrgängen des H. H. B. an
gefertigten Srtaßenſchuhen zu ſeben, ſind bei Gebr. Bethmann,
Gr. Steinſtraße, einige ausgeſtellt. Anfangs März beginnen
wieder Lehrgänge, an denen auch Nichtmitglieder des H. H. B.
teilnehmen können. Manche: Mutter wird der Sorge für ein
Paar zu beſchaffende Konfirmationsſchuhe enthoben ſein, wenn
ſie dieſelben aus einem Tuch- oder Samtreſt ſelbſt anfertigt.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, wird Sudermanns
Schauſpiel Jahannisfener wiederholt. Freitag Der arme Hein-
rich. Sonnabend nachmittag 83 Uhr Schülervorſtellung zu er-
mäßigten Preiſen Marig Stuart, Sonnabend abend 4. Sinfonie
Konzert des Stadttheaters unter Leitung von Profeſſor Paul
Graener, Soliſten Edith von Voigtländer und Hertha Dehmlow
Sonntag nachmittag Volksvorſtelkung: Ueber unſere Kraf!
zweiter Teil. Sonntag abend Aida. Montag Die Flederman

Jn dem Sinfonie- Konzert am Sonnabend, unter Leitung von
Profeſſor Paul Graener, ſingt Hertha Dehmlow die bereits in
vorigen Konzert angekündigten Lieder Nacht in der Heim
Vom jüngſten Tage, Zweier Seelen Lied Die ſchwarze Laute
und Der alter Herr, während Edith von Voigtländer Mendels
ſohns Violinkonzert zum Vortrag bringt.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag, den 23.
abends 725 Uhr, die Komödie Flachsmann als Erzieher von
r Ernſt durch das Perſonal des Oradttheaters zur Auf-
ührung.

Meſſerhelden. Jn der ergangenen Nacht kam es auf dem
Hallmarkt zwiſchen mehreren angetrunkenen von einem Tanz-
vergnügen heimkehrenden Perſonen zu einer Meſſerſtecherei.

roten Fahnen um nicht zu ſ Lappen mitu
au

nende Polizeibeamte und Sicherheitsmannſchaften
brachten einen der Betefligten, der Stichverletzungen am linken
Unterarm hatte, nach der Revierwache. Ein in bürgerliechr
Kleidung befindlicher Vizefeldwebel erhielt einige Stiche in die
linke Hand und flüchtete. Auf ihn wurde, während er flüchtete,
geſchoſſen. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt, weil die Be
teiligten ſich widerſprechen und mit der Wahrheit zurüchhalten.

Mafſſaker im Hühnerſtall. Einem in der Trothaer Straße
wohnhaften Schankwirt wurden in der Nacht zum Mittwoch
ſieben Hühner und ein Hahn in ſeinem Stalle abgeſchlachtet und
geſtohlen.

T v hQuittung. Für den Wahlfonds gingen ein: Sammlungen
von BPruckdorf, durch Albert Pfeiffer, 42,60 Mk. von Zſcherben,

Karl König Hennig), 28, Mk. von Dieskau, durch
Fiſcher, 18,61 Mk.; von Ammendorf, durch Frohne, Metall
grbeiterve i guf die Liſten 63: 8, Mk. 90: 10,
Mark. 299 5

Das Papteiſekretariat.
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Der Vorſtand.5347
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und Gummibereif. kauft I5859B. Hip po i Gr. Go ſenſtr. 12. pt.

c Grobes Lager in J
Amhbosse, es

Bohrmasechinen,
Feldsonmieden.

u. S U. S. P. D.Tee en.wen den 22. Feobruar, abds. 7 Vhr:
krect Karies h. M Sänat,
Sermarsetr. 2. Tel. 1281.C 4Kanlachentelle

lügenkelle
le anderen eFelle, Häute,

Tierhogre in Wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen

be Danglowltz,Fiſcherplan e Tel. 1178.

rrere- 5298
Karbid zu.Zönicke, i
Verkaufe
Sonntag, 23. Febr.,
nachmitt. 2 Ühr, Tee
Goldner Stern z. Lauchſt
S Hausgrundſtücke
des Hrn. Bezi ulegene iſters Paul Bierdadn,

erfeburgerfſtr. 83 u. 34, w.
53 gung shalber. h
re rundſtücke 15500 PAnzahlung nach Ueberein

kunft. Grundſtücke werden
auch getrennt verkauft. 3264

EKrnat Thomas zurzeit
Goldener Adler.

Den geſthedarf

Anſtecklachen, Eintriits u.
Garderobenblochks, Tanzabzeichen, humorvolle Kapf

bedeckungen aus Papier
u. Stoff, Maskenkoſtüme,Girlanden, Vereinsabzeich.

Porträtnadeln,
pol. Poſtkarten u. Künſtler
karten, deckt n vorteil

Sait bei *3248
Rich. Lipinski, Lelprig,

Köänigſtr.12. Fernſpr. Oeffent
Abbruch Haterfal.

Sofort zu verkaufen1 Partie große Fenſter,
enſterflüge u
attentüren, ee repStufen, Ausgüſſe, 5 i

e ſtarke las r
(60 50) u. viele ander chen
Otto Richter,Abbruch- mgerneymer

Triſtſtraße 7. i394

Redakteur Gen. Kaſparek-Halle ſpricht über:

de Aſferlite D. n
Geweindewühler Verſammlung

Referent: Genoſſe Mendortf- Balle.
Das Erſcheinen aller Wähler iſt unbedingt

erforderlich. Der Einberufer.
(Olne, AAlerört, Inppenhri
öbnlm den Febrrar, mine mr

im Gaſthof Raabe in Zappendorf:
Dekfentl Päblerrergapwun

Die Sozialdemokratie in der Gemeinde.

Frauen und Männer, erſcheint in Maſſen.

Der Einberufer.

u Osmünde. W
Sonnabend, 22. Febr. abends 7 Rüzr,

bei Herrn Auguſtynigk: '2268

IIMCCGAIIIIIIE
Um zahlreiche Beteiligung erſucht De Voretand.

Achtune! Achtune!
Jlettan euch Holleben.

Freitag e 31. e. adenas 8 Jur,
Wer Woits-dervammlune

Tagesordnung:
die bevorſtehenden Gemeindergts Wahlen

Ref.: Parteiſekretär Gen. Artur SämiMitglied der preußiſchen Landesverſammlung.

Einen zahlreichen Beſuch dieſer ſehr wichtigen Ver
bamutans »rwartet

Der Einberufer: Voigt.W. S. P. D. U. S. P. D.
Steintöpfe

in allen Grössen,

Max Sobel
Steinweg 45
Roeilstr. I 5398

Ammoeodorkf, Banbeltrasse J.

Rauchtahal Seltso

ibt r gr. abBurgſtr. 7. S
Guterhaltene

e wegen

Delitzsech.
Sounabend, den 22. S 1919,

abends S Uhr, im „Lindenhof“:ötadtwerordnetenwähler Verſammlung

Tagesordnung:
1. Die Bedeutung der Stadtverordnetenwahl.
2. Freie Ausſprache

Ah Versammlung,
Der Parteitag.

U. S. P. D.
Acht VDlrrerannngen

nen Katt in
Rofhen

am Sonnasenaa, 22. Sesruar, abends 7 Dr.im Gasthaus zum KSohützen.
Referent Genone Bowitaſel -Halio,

Zöheritz
am Sonnabend, 22. Fobruar, abends 7 Vhr,
im Gasthof Grüne Tanne.

wen Ganoee Hans Henntg-Hatio.

am e 22. Februar, abends 7 Uhr
im Jägerheim.

Rokferent: Gonone Jàntoko NMallo.

am Sonnabend, 22. Fohrueor., abds. 7 Uhr
im Gaſthaus Rofeoh.

Referentin: Frau Krögeor- Hanne.
r Mibler und Wählerianen, ersoheint e Musgen,

5412 r Tinvborufer.Dessau
Sonnabend, 22. Febr., abends 7 Uhr,

im Gaſthaus Krouprinz, Teichſtraße:

Geffentlidze
Stadtverordneten-
Wählerverſammlung
Referent: Stadtverordneter OſterburgHalle.

De die Tagesordnung ſehr wichtig, iſt das Erſcheinen r
aller Wähler und Wählerinnen dringend erforderlich.

Der Einberufer.Eenburg.

mmAxut Wiſhler- Seine

zur Stadtverordnetenwahl!
Am Freitag, den 21. Februar 1919, abends 7 Ahr,

in den Thaliaſälen, Geiſtſtraße 420.
Redner ſind die Kandidaten

Stadtverordneter Hennig und Dipl.Jng. Rauſch.
Tagesordnung M

Die Stadtverordnetenwahlen. Die Sozialiſterung
der Stadt Halle.

a Die aufgeſtellten Kandidatinnen werden Anſprachen halten.

Auf in die Verſammlung.
z den n Wahlen. Zur Deckung der Unkoſten wird Eintrittsgeld erhoben.

ſSorlſeneerttecterſe

e fterfeld.
„Bäergergarten“:wenn ſener

Reſerentin: Senoſſin Krüger alle
Tagesordnung

EEXXIEIEIIDMänner und Frauen, erſcheint in Maſſen

Der S Stammer.
Oberpollinger.

„Sorra“, das musikalischo Oenie,

Sport- Klub 1009.
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Ro ladet ergebeast ein Die Masehbigengewedr- -Lowpayale.

Wrrerhund Hergisdorf.

Sonntag, den 23. Februar 1919, im

g260 er Lokale:Thenter mnenbenen Bl.

Anfang 6 Ahr.
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Anſens 6 r

Döſinite.
Sonnktag, den 23. Fehruor:
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der Scuütren-Gerellgchuft zum so denen SternHierzu ladet freundlighet ein *8265 e an.
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m V
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Bei Erkäranknegoa empfeale als ausgezetchnetes

Ktärkungs- u, Genezungsmittel:

1907 Tokuver Szumorodner de

19150 IIIe Aen K. a. K. Rohrelerctea, Wien

III kannDinzetvertaut: Katpaigervtrague 43.
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